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°̂ s?l ,?ir Pviinumrralirms - velrägr wollen

^ ^ 3 g . v. Kleinmayr sc Fed. Kamberg.

^ Amtlicher Tl^eil.
"«!^«^"tde das XX l l . Stück des iiandesgeschblatles für

. ^>«.i! ""b oerscnbet.
^ ' ^ enthält unter

! ^ Ü4 "u!^"^"ng des l. l. Landcspmsidiums fiir «,a!ll
^ i z ^ e m b e r i w l , Z. 4W3,1'r.. betresseno die V>>.
<«!> ^ " Abganges bell» â,U>ess«)nde für das Jahr 1U<» .

l «eduction des Landcsgesetzl'latles für Kraiu.
> ^ a i b a c h am il7. November 1W1.

Nichtamtlicher C^eil.
^ , ^"^ Obmiiuuer-Conscrcnz.

^ . ^ ^ ^reie Presse" tritt der Auffafsung ent«
ll» 'll, . û> nU^>!Nl,'iin' Ol,l,llin!,or^ (5onfcrl'!,z

iN'blil.'d('il U'cin'. Aus dci, (5^
^ da». " ' Czccl̂ n ^ehc d»ch ziemlich deutlich ln>i'>
^Mi,^"-'l'ch bei der BudgetbenUhlin^ cnis d̂ c-
'li°^'l>W/^"' Beschwerden deschränlen und gegei:
^ . ^ h l , / " u « Obstrnltion inachen wollen. (5s sei
^tslsjs M zu c,piiniistisch, wl'nn mm, die Par
^ 3 ^ l l l ^ >uindesten '̂ dic- nach Veendil^im^ der
^ > ^ ^ Ü f i l r oertlilU erachte. Wno freilich

die Periode nach Erledi^un^ de<? Budgets nnd die in
Ali5sicht i^'ln'mmeneli Verstcindiqnn^o Konferenzen
betrifft, so sä>e,inen die (5,;ecl>en die Verhandlung aus
die beiden augenblicklichen Poslulate der Czechen be-
schrältt'lir zu uwllen i innere Amtssprache und czechische
Nniuersität m Mähren. Auf dieser Grnndlaa.e aber
se5 eine Verhandlung einfach nndenlbar. Das Platt
lann übrigens' den czechischc>u Drohungen lein ernstem
Gcvicht beilegen, denn man gewähre nicht einer Ne-
giernng, die nmn auf Tod und ^eben betämpjt, da5
Bndget, Befinde sich der Ministerpräsident im Vesitze
der Budget Vellnllig^ng. dann sei er es, der fiir ein
^.ahr die Hand frei hat, nicht die (5.;ecl>en, und deo
wegen dürsten die Ergebnisse der Obmänner »Con-
ferenz doch nicht so geringfügig sein, als es nach
dein Wortlaute der Erklärungen Dr. Pacals den An
schein liabe, Gerade aus ihnen gehe vielmehr herdor
daso die Ezechen zilr Hauptschlacht beim Ausgleiche
leine^U'e^s entschlossen seien. Das Verhalten der <5ze
chen unter dem Ministerium .Uoerber zeige, dass sie in
Wahrheit das ltnbetannte, das auf die Sprengung
de5 ^leichsrathe5 folgen loürde, nicht weniger fürchten
als die anderen Parteien. Würdiger nnd zweckmäfjiger
al5 die TaNit de^ Vangemact>ens wäre es, den Boden
eine5 zweiseitigen Vergleiches zu betreten und in°
zwisän'n den Neichorath wieder ans die Vahn sach'
liclx'r, ernster Berathung zurückzuführen, n '̂lche mchr
als principielle Auseinandersehmigen ge^ngnet sei, die
Parteien einander näherzubringen. Die letztere Mali-
nung richte sich an die deutschen Parteien ebenso wie
an die (5zechen. Mi t Dringlichteiloanträgen schleppen
deutsche Abgeordnete das Holz zu dem Scheiterliausen
Iierbei, den die Czechen de>?, Parlanient errichtet
haben.

Die Frage der Vvaugclien-Uebelsctzung.

'iur Kennzeichnung der Leidenschaftlichkeit, mit
Mlcher ein Theil der griechischen Presse in der i>rage
der Evangelien-Ucberschung anftrat, werden der
„Pol. Corr." aus Athen folgende Aufführungen einei'
^eitartitels des „Elnpros" mitgetheilt. Das Vorgehe»,

dei Itudenten. fo schrieb dieses Vlntt, nachdein die
Ordnungostorungen der llniversitntojugend bereito
einen bedenllichen Eharalter ungenomn,en hatten,
wirle ernmthigend und bedeute, dcrss man künftig
jeden Angriff auf die Religion nnd die Tprache mit
der Kleule abwehren werde. Während die Regierung
nnd der Metropolit zauderten, hätten die Ttudlilten
gehandelt. Dao byzantinische Reich sei hauptsächlich
durch Häresien und religiöse Ttreitigfeiten zugrunde
gegangen. Wenn ein byzantinischer Baiser dei, Muth
gehabt hätte, eine grosie Bartholoinäusnacht siir alle
j»leke,-führer zn verai,stalten, lvürde dc>5 byzantimsä>e
Reict) noch bellte besteben.

Wie man des ferneren berichtet, soll sich der Ni^
schof von Lariffa, Mig. Ainbrosius, der als eines tx»r
gelehrtesten Mitglieder deo ariechiscl)en Elerus gilt,
dahin geäußert haben, e^ tönm' in c>er Hierarchie nur
eine Meinung darüber geben, dass die ttebersekunq
de: Evangeliums auf das entschiedenste verurtheilt
lmrden müsse und dass ec> höchst traurig sei, dass ein
selcher frevel sogar in der Hauptstadt des orthodoren
griechischen Königreiches begangen nwrdei; sei. Nur
feinde dec> Hellenismus und der Orthodorie hätten
nach der Auffassung des Bischofs Ambrosius eine der-
artige l̂dee aushecke können.

Großvezier Kütschül Said Pajcha.
Man schreibt ans Eonstantinopol, 22. Novencker:
Die Ernennung >tütschük Taid Paschas zum

l^roswezier ist sowohl in mntliclx'n kreisn, als in der
mnselmanischen und christlichen Bevölll'rulrss der tiir»
tischen Hauptstadt mit gr^ster Befriedigung auf
genommen worden. Man bezeichnet ihn crls einen der
tüchtigsten Mämrer im Reiche und stellt ihn in Pa.
rallele zum ehemaligen Grofzvezier Kiannl Pascha,
den, jetzige», Vali von Smyrna. Letzterer galt auch als
einer der am nu'isten in Betracht kommendlil Can-
didaten für das (hros;vezierat, allein er stellte den,
Enltan solä^ Bedingungen für die Uebernahme des
Amteo, dass der Plan seiner Berufung fallen ge-
lassen wurde. >liamil hegte übrigens gar leine Sehr^

Feuilleton.

, ""ylltilcher Niclentempel auf Java.

^ Vl !̂ ' " ' ' " ^ " ' ^ ' " ' ^ ' " l »slnc- Insu
schilt»! ! "'chlenenen „Malayischen Reise

» berj.i, . ^',st ^ " ^ ' l ' " s"'U'r fesselnden
u»^ ^ " ^ u Tempel von Voro Budur, den

' " i n ^ "'lwn'rdigstn, unter den zahlreichen
^' awi v'' ^ " ^ « ' die aus der >jeit der Hindu-

u/^lich^ " " , ^ "nd l). Jahrhunderte n. Ehr..
^o^ ts^n t ,>'ndi sie l i ^ . „ ^iei- Meilen von
' ^ " ' ^ l I i . . ^ ' " ^ " ' Nähe der Stadt Magelang.
X " ^ ' ^ . ^ ! ^ ' " ' ^lpfel eineo Hiigels. der
^ l,°i^"e ii.>>.' ' " ^'^' Mühende Ebei,e erhebt'
0 " w" " ' . , ! ! " ' wie eine trotzige alte Festung
X i7 '> a i „ " " t " , Mauern und zahlreichen
^ > I ^ ^ ' ' „ ^ " l ^ " " "ner glockenförmigen
0 < H " ' d i ^ . ^ . " ' " l r e Baun'ert lial die Gestalt

Pliramide. Die Seitenlänge

^ ^ r V ^ ^ ^ ' ' ^ ' " ^ ' "^ ' ' "" ' ^ " " ' 'bre
^ b y sk>i, a.>i ^ "̂̂ ' " ' " ' Seitenn'ände sind in
V . ^ / ^ t , i , ^ " ' ' ' ^ " l'"d n,it einer erstaunlichen
^ l ^ , ^ "N , ^ . ^ , " ' " " ' t , ' , i gl>jchmi„il. ^ . „ soi i^n

? ' rh«,?"" iib..' . " " " pyrmnidaler Erdhügel,
^ l , H / D i , f , ' d ^ unten liegenden größeren

' ' X ^ r l r n l s ^ " l l ^ rwn, indem die innere

' ^ -Ast ra l , . . ^ ° ^ u frei vorspringt und
^ " ' ^ " ' dii- " ' " " " ^ t höheren Terrasse dar-
^ ' q ' ' ^ n d ^ , / " ' .beiden Steinmaneii, ein^

^ "̂'̂  !^N ii,z. ' " " N! f'lnf verschiedenen Höhen
< ^ s z ^ . heruul und bewundert dic tau-
M ^ Uoarbeit^^u Ltoinfigun'n, dic

die Wände bedecke!,. Diese Scnlpturen stellen die ganze
Bnddha^ Mythologie in hnnderten von Gruppen-
bildeni dar — das Leben und die Geschichte de5 indi
schen Gottes und seine Beziehungen zu den Fürsten,
dic del, Buddhislnus schützten und förderten; serner
Assen, Bussel, Schlangen nnd andere Thiere, die im
Buddha-Mythus eine Rolle spielen usw. Ueberall sind
Nischen angebracht, in denen sich die Statne dec-
Gottes niederholt. Die drei oberen Terrassen sind,
und zwar in abnehmender Zahl. mit 32, 24 und 10
glockenförmigen Nuppeln »Dagobo) geziert, von denen
î 'de im Innern eine >lolossalstatue des Gottes enthält
>,nd darüber eiiren kegelförmigen Anssatz trägt. Den
Abschlnss des Ganzen bildet die grosse >lnppel, die
sich in der Mitte der obersten Terrasse erhebt und eine
vier Meter hohe Riesenstatue von Buddha umschlicht.
An den vier Seiten der Pyramide findet sich unten
ein Bogciithor, dnrch das »«an auf einer Treppe zu
den Gallcrien anfsleigt. Von den tolo,ssnlen Dimen^
fionen dieses Riesentempels gibt die Thatsache eine
Vorstellung, dass sick, allein in der unteren Gallerie
!<>5! Basreliefs finden, fast in jeden, eine Gruppe von
sieben Personen, eine sitzende Mittr l f igur, und anf
jeder Seite derselben drei Figuren mit Lotosblumen
und Moscinilofächer. Die Innenseiten der folgenden
Gallerien enthalten 17<» Basreliefs mit mehreren
laufend Figuren. Alles in allem sind i.-)04 Basrelief-
tafeln gefunden, von denen 9K8 inehr oder weniger
gut erhalten find. Die Zahl der noch vorhandenen
Buddhobilder beläuft sich anf 441. Eje stellen den
Gott meistens sitzend mit nntergeschlngenen Beinen
dar, aber mit fünffach verschiedener Haltung der
Hände. An der Südseite M'chemt Buddha als Lehrer
cn, der Westseite als Denker, m, der i'iordseiie als Ver^
iuiwr, an der Ostjeite als Opferen,pfänger; ,n deu
drei oberen Gallerien the,ls als Prediger. t h M ' als
Erlenner, Tie ruhigr H.i>>"»a, d,o yöttlichr Hohoil,

del sanfte, wohlwollci,de Gesichtsausdruck predigen
die Ergebung in den ewigen Schlaf dos Nirvana.

Trotz des spröden Materiales, eines harten, vul<
tanischen granen Trachyts, ist die künstlerische Ans»
führung dieser zahlreichen Steinfiguren bewundernd»
wert, nicht minder ist es auch die Balltechnik: die hun»
dertlausende von sorgfältig behauenen Bausteinen
sind lveder dltrch Mörtel, noch durch eiserne Klammern
verbnndei,, sondern so kunstreich ineinander gefügt,
dass sie sich stegenseitig tragen nnd stützen. Der ge>
wältige Riesenbau könnte noch ^ahrhunderte under-
ändert fortbestehen, wenn sich nicht die ungeheure Last
allmählich selbst in del, unterliegenden Hügel ein-
senkte nnd wiederholt Erdbeben an seiner ^jerstörung
arbeiteten' auch die Zerslörungswuth der Menschen
wirkt dabei mit, den meisten Buddhu»Statuen ist der
klopf abgeschlagen. Von den genialen Schöpfei-n dieses
und vieler anderer Tempel in Java, von den zahl'
losen kilinstlern. die ihre sorgfältige Ausschmückung in
jahrelanger Arbeit bewirkten, ist so gut wie nichts bo
tannt, Nur das steht fc>st. dass es sich um keine Arbeit
der eingeborenen Malayen handelt, sondern der ari»
jchen Bewohner von Vorderindien, die schon vor dem
K ^nhrhnndrrte nach Ehristus den malayischen Archi-
pel überfluteten und Stätten für den Bnddha-Enltns
errichteten. Von dieser merkwürdisU'n Hindn»^ndasion
weifj man jedoch sehr wmig : nur einzelne ^Mchristcn
bekunden — au'yl'r den stummen Zeugen der indischen
Kn'stc — dass zu jener Zeit die eingedrungenen
Hindnvölter einen hohen Grnd von En l tu r unter der
wilden Bevöllei'unq der malayischen Nrbewohner ein-
geführt haben müssen, Tiese Blüteperiode hat jedoch
ansä>einend nickt lange, gedauert. Die Malntien der
Gegenwart staunen die künstlerischen Tenwelrninon
der Hindu altz dic Erzeugnisse unheiml ' sii-r

an und fönnen 7»icht sslanben, dass M» ,<i»e
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sucht nach der ihm angebotenen Würde. Dass Said
Pascha, dessen fester Charakter und ernste staats-
männische Eigenschaften bekannt sind, auch gewisse
Bedingungen an die Uebernahme des Amtes lnüpfte,
geht schon daraus hervor, dass sich die Verhandlungen
des Sultans mit ihm, die noch vor dem Tode Hali l
Nifaat Paschas begonnen hatten, so lange hinzogen.
I n türkischen, kreisen seht man auf Said Pascha große
Hoffnungen und begrüßt seine Berufung mit Genug-
thuung in der Voraussetzung, dass ei nicht, wie es
schon, dreimal geschehen ist, sehr schuell wieder von
diesem Amte entfernt wird. Während man mm in
Beamtenkreiscn, wie in der Bevölkerung dem Sul tan
dafür dankbar ist, dass er diesen ausgezeichneten
Staatsmann an seine Seite berufen hat. scheinen die
Minister von dieser Ernennung nicht sehr erbautzn
sein. Said Pascha ist eben nicht eine so gefügige Per-
sönlichkeit, wie sie ihnen erwünscht wäre. Es sind dem-
nach allerlei Intr iguen vorauszusehen, wodurch Said
Paschas Sturz herbeigeführt werden soll. Man vcr»
muthet, er werde, um diese Intr iguen zu durchkreuzen,
auf einem, Cabinetswechsel bestehen. Aus dem Um-
stände, dass ztutschiik Said Pascha im Jahre 1895 in
die englische Botschaft flüchtete, um sich gegen eine
etwaige Verfolgung des durch Intr iguen gegen ihn
aufgestapelten Großherrn zu schützen, darf man uicht
folgern, dass er ein Mann der Engländer sei. War
es doch bekanntlich die von englischer Seite gegen
seinen Vorschlag, türkisch Truppen zur Wieder-
gewinnung Ostrumeliens gegen, die Bulgaren zu ent-
senden, erhobene Opposition, die seinen Sturz als
Großvezier herbeiführte. Selbst in jeneu türkischen
Kreisen, die ihm wegen der Flucht in die englische Bot-
schaft feindfelig gesinnt waren, hat man jetzt die Mei<
nung gewechselt, indem man hervorhebt, dass er da
nials ebenso wie etwa der Staatsrath I sma i l U'emal
Bey mitHilfe derEngländer insAusland hätte flüchten
können, wenn er kein guter Patriot gewefen wäre.
Aus Anhänglichkeit für den Sul tan und das Reich
habe er es vorgezogen, die Türkei nicht zu verlassen
und sich mit dein ihm vom Sul tan zugesicherten per«
sönlichen Schutze begnügt. Trotz aller dieser Momente
bezweifelt man in diplomatischen Kreisen, dass seine
Stellung Bestand haben wird, und begründet diesen
Zweifel mit dem Hinweis darauf, dafs er auch früher
niemals lange Großvezier blieb.

Politische Uebersicht.
L a i b a ch, 26. November.

Aus Wien, 25. d. M., wird gemeldet: I m I n -
dustrierache führte der Handelsminister bezüglich der
F o r t s e t z u n g de r E i s e n b a h n v e rs ta a t l i -
chung aus, er habe die besondere Aufmerksamkeit
des Eisenbahn' und des Finanzministeriums auf die
uom Iuduftrierathe beschlossenen sachlichen und höchst
beachtenswerten Anträge gelnkt. Die Frage der
Eisenbahnvcrstaatlichung stelle sich unter den obwal-
tenden Umständen akj ein großes wirtschaftliches
System dar, dessen gedeihliche Lösung die Austragung
aller schwierigsten Fragen voraussetzte, namentlich
von Fragen der Tarifpolit i t vom Gesichtspunkte der
Ertragsverhältnisse der Ttaatsbahncn, ferner ernster
finanzpolitisä^r Momente und bedeutsamer Fragen

dc: Eisenbahncredites. Der Minister versickert, das
Handelsministerinn' werde sich der wirksamen ver-
ttl/rspolitischcn Fürsorge, wie sie im Systeme der
Staatsbahnen liegt, nicht verschließen und nachhaltige
Ai.fmertsamkeit demselben zuwenden. (Beifall.) Ter
Minister sagt schließlich dein Forderungsbeschlusse des
Industrierathes bezüglich der zeitlich unbeschränkten
Eoncessiouierung vom Wasserrechte zu.

Aus B u d a p e s t , 25. d. M.. wird über die
Sikung des A b g e o r d n e t e n h a u s e s berichtet:
.«oandelsminister Hegedüs unterbreitet eine Vorlage,
betreffend die den See nnd Freihandel treibenden
ungarischen Handelsschiffen zu gewährenden staat-
lichen Begünstigungen. I n Fortsetzung der Adress
debatte sprach Abg. Barta contra. — Abg. Oskar
Ivanta, ein ehemaliges Mitglied der Nationalpartei,
konstatierte, dass die früheren Mitglieder der Natio-
nalpartei mit vollstem Vertranen der weisen und that
llästigen Leitnng des Ministerpräsidenten folgen. Der
Bestand der einheitlichen liberalen Partei sei so be-
festigt, dass ihr weder Vitr iol noch aber das Weil,-
wasser der Volkspartei zn schaden vermögen. (Ueb
hafter Beifall rechts.) Gewichtige Thaten sprechen
dafür, dass die Volkspartei mit den einzelnen Natio
nalitäteu des Landes conspiriere. Ncdner wendet sich
gegen die agitatorische Thätigkeit der Geistlichen,
welche die römisch-katholische Bevölkerung von ihrem
Glauben abwendig machen tonnte nnd welcher auch
die Legislative entgegentreten, müsse. Redner nimmt
den Adressentwnrf der Majorität an. Es spricht dann
Abg. Molnar.

Aus B e r l i n , 25. d. M., wird gemeldet: Der
M i n i s t e r des I n n e r n schließt sich i l l einein
an den Magistrat gerichteten Schreiben der Auslegung
des Oberprä'sidenten über die Auslegung des H :;:'.
der Stadtordnung an. Hiernach sei eine Entscheidung
des Königs über die Wiederwahl K a u f m a n n s
zum zweiten Bürgermeister nicht herbeizuführen. Den
Stadtverordneten stehe es frei, eine Neuwahl vor-
zunehmen.

I m „Fremdenblatt" wird die Erwartung aus
gesprochn, dass unter K ü t s c h ü k S a i d Pascha
das Großvezierat wieder emporgehoben werden wird.
Der neue Großvezier werde insbesondere im Innern
uiel zu thun finden, es gebe namentlich in den klein
asiatisä>en Provinzen, in Macedonian nnd Albanien
viel zu schaffen. Oesterreich - Ungarn sei besonders
daran interessiert, dass die angrenzenden Länder einer
höheren Civilisation zugeführt werden und der Wohl-
stand zunehme. Aber anch die Zustände in den ent
fernteren türkischen Neichstheilen können niemandem
gleichgiltig sein, der sich für die Lebenskraft der Türkei
interessiert, und der Wnnsch sei daher allgemein, dass
in allen Provinzen, in denen die großen Schwierig
leiten aufgetaucht sind, dem Snltan die Erfüllung der
Aufgaben, die fich anfdrängen, gelingen möge.

Der jüngste Conflict zwischen F r a n k r e i c h
nnd der T ü r l e i ist bereits beigelegt: diesertage ver-
ständigte der türkische Geschäftsträger iu Paris den
Minister des Aeußcru Delcass«». dass in Stattgebung
seiner Fordernng die Pforte dein französischen
Stationsschiffe „La Mouettc" die Erlaubnis znr Ein
fahrt in die Dardanellen ertheilt habe. Demnach kann
der zweite französische Stationär wieder in den Bos-

porns zurückkehren, dessen ZuIasmW ^ ! .Mses
des zweiten englisch, nnd russischen ' ^ ^ .
auf ausdrücklicher Bewilligung d ^ ^ u ^ ^
dib während der armenischen Unruhe" ^ ^ ^ n
Mächten zum besseren Schutze ihr"' " ' ^den'^
Horn lebenden Staatsanaeliörigen erMü ̂ ^ ^ >

Tagesneuigleiten. .^
- ( S e l t e n e S c h i c k s a l e t ' " / , ' / ; „ Mb"'

ii>o>,- einigen Tagen wurde bei einem 2°"° °' „,,s zB
(Schlesien) Polterabend gefeiert, da " ' "" ^eitt««
zlreitenmale zumTraualtar schreiten s o l " ^ . ^ M "
Tochter genas wahrend des Polterabends em ^ ^ "
ttmoes. was leider der Mutter nach lmzer ^ <gM
tostete. Der den nächsten Tag zur Trauung s " ^ z>„
gc.ln und Großvater nahn, das "eugedoren? >' ^ ^ ^ ^
Taufe mit. so dass in dieser Familie ^ ^ „ « M
Hochzeit. Taufe und Begräbnis unnuttcwi" ^

'^<°i,.°°n<.r.!«°°..Schw'^ff
Brüssel stattgefunoen. unter Umständen ^ " ' ^ 2 ^
le>". als Freude hervorrufen mliffc». D " ' ^ Mmg s""
jtnm.nen Arüssels batte gelegentlich der ^ " ' Siil^
>̂ e»en Fahne, eines l5lnengeschenle5 ^ s 1' ' ^ M
m.'.sters de Mot. einen Congress s a ' ' " " " ^ " ' > M °
genossen in die Hauptstadt berufei:, um ̂ " s ' ^ l l l i ^ '
'sfisienzfragen. doppelt grausam fur d,c,c n,^ ^
1,'erc.then. Die Nel'erreichunq der Fahne ^"W ^ , e
saale t>es Stadthauses uor sich und — ^ ^„ W
.» der Spitze der Congressmitglieder " " ^ ' ^ e l ^ e X
ccrps. Herr de Mot sprach e r g r e i f t W"te ^ ^
'urndiqleit deä Solidarmitogefiihles a " ^ ^ ,n
^crnachlässigten. Die Rede wurde auf oen ^>ara<„
Zeichensprache der Taubstummen " " " 1 . ^ - . ^ M
irid^te der Vorsitzende des Congresses "> I ^ H
Gcbrrdensprache war.ne „Worte" des D a " " ^ ^ „ M
lungen des Congresses selbst wurden mil " ^„ve" ^ ,
U7,d Glattheit geleitet, welche sich "ele H , , M "'
gresse zlnn Cluster nehme» tonnten. -7 " ^,,
in Teheran eine ..schweigende" Alidemie. ^ l l , ) ^

- ( D i e s P a r s a m e F 1 au l« 0 ° ' lichle»" ^̂
lcnn sich nicht vorstellen, wieviel Unanne'" ^
Gattin des Präsidenten der Vereinigten ^ ^ M ^ ^
Veröffentlichung eines Interviews m . ^ss s't" v
Blättern entstanden sind. Sie hatte gesagt. " , h<iü
.Meidung nur !i00 Dollars jährlich " l s g e " ^ ^ ,
tecview waren a«erl)and .Meinigteiten aus „ni <,'" ^
d.-r Frau Präsidentin bctannt gegeben wor° ' ^ , " ^
spiel von der Sparsamleit. welche " " ^ ' ^ ̂ ^ j ,
..Weihen Hause" herrscht. <zu geben. l3s > " ' „ ^ > ,
die Gemahlin des Präsidenten die " " g " g h ^ < < ^
stücle des Staatsolxrhauptes für ihre d " ' " ^>! ^
Seil dieser Zeit wird das Haus des P r « ^ ' j i b ^ ^
aus ameritanischen Hausständen s°rn'l'°) ^ ^
- selbst aus dem „fernen Westen" trafen " ^ ,
die um Rath baten, wie man sp" ' l " " ' zs ^ ' " M ' ! '
n.e'che die Präsidentin ersuche», das Gel)" ' c>n , >,'
wie man aus einem abgelegten S t a a t b l ' ^ ^ ^ o " ^
fi.r drei Junge verfertige» ta»n. Die ^ M ^ '
schlieszlich so lästig geworben, dass » " ' ' „s <"" >
Hause" jetzt zu eiuem Dementi des ̂ " " ^ i ^
nu'sl>te. . ^ - „ l ' l b ßgl^

- ( D i e K a f f e r n i n « ' t ch e ' ^ e " ' , /
Die „Corr. Nederland" berichtet: ^nera ^ ^ , ^ .
einiger Zeit in einem Fort in h e t . ^ ^ l < ' > ^
river 2!̂ i weiße Soldaten überwältigt, m ,h" "zhp
eine größere Zahl bewaffneter .Natter' ^ 1 1 ^ / ^
halte. Nachdem er dem
Ucffern hatte erschiehen l a s s e n ^ f r ° g ^ 1 ^ - ^ , M

Die alte Tante.
Erzählung von Kus tav S e h f e l d .

(l«. Fortsetzung.)

„Gottloser Mensch," stellte die Baromn sich er
zürnt, „du ziehst deine alte Tante auf! Warte nur!
Aber Scherz beiseite, du bleibst noch — wir müssen
uns doch etwas näher kennen lernen!"

„To? Ich soll wohl halt a bissel erbschleichen?"
jagte Lothar so drollig, dass die Baronin in ein helles
Gelachter ausbrach, dessen jugendlicher ttlang den juu-
gcn Mann zu der Bemerkung veranlasste: „ I h r
Lachen ist auch noch recht wohl conserviert. Tantchen!"

„Wer tann dafür?" enmderte sie heiter, mäßigte
aber ihre Heiterkeit doch sofort.

„Apropos, Tante, haben Eie warine Schuhe au?'
sprach der junge Mnnn plötzlich.

„Nie sagst du — warme Schuhe?" lief die Baro
nm verblüfft. „Wie nieinst du das?"

„Ich wollte Ihnen eine tleine Promenade durch
den Garten proponiercn, möchte aber nicht, dass Sic
Nch e,nen Nh^linatiennl^ ,;uzi<chen, falls Sie zu leichl
beschuht nnd!" war die Antwort

„Nie gut du doch bist!" versetzte die Baronin spitz
.Pelzstlefel habe ich allerdings nicht an! Teine Niict'
sichtnahme ist etwas übertrieben!"

„Finde ich nicht! Cs thaut bereits, und nasse 5üß<'
zu bekommen, ist für Ihre Jahre gefährlich!"

„So? Nun desto eher würdest du mich doch beer-
w i ! " entschlüpfte es der Varonm unwillkürlich.

Hantel"

Tief verletzt erhob der junge Officier fich und
machte Miene, fich mit tnrzer, fteifer Verbeugung zn
entfernen, als fic, ihre Unzarlheit schnell bereuend,
sich erhob und begütigend sagte:

„Verzeih, es war nicht bös gemeint! Komm, las?-
nns ein wenig promenieren!"

Schweigend reichte er ihr den Arm, in den sie den
ihren lcgie, nnd dann stiegen sie langsam die Stnfen
der Terrasse hinab, durchschritten das Blumenparterrc
und wandten sich dann nach dem hinter der Villa lie-
genden Garten, Lothar über die zahlreichen Wider-
spl iiche in dieser sonderbaren alten Frau nachgrübelnd,
deren kleine Hand leicht wie eine l̂ eder auf feinen»
Aermel lag, und die Baronin klopfenden Herzeno,
das Blut gegen die Schläfen hämmernd, in eine»
Stimmung, die ihr neu, unbegreiflich, fremd erfchien.
Es war mittlerweile faft völlig dunkel geworden. Dir
Lnft war lau, faft schwill, nnbewegt nnd erfüllt von
dcn köstlichen Wohlgeriichen der blühenden Syl-ingcu,
des Jasmins und zahlloser Blumen; im Gebüsch klag
ten mit schmelzenden Töm'n die Nachtigallen. Welch
gefährliche Poesie für zwei junge Heizen!

Mehr uud mehr schlug ihr Herz, ihr selbst bisher
nnbewusst, diesen, erst seit so tnrzer ^eit gekannten
Neffen, an dein alles ihr Interesse fesselte — von seine,
hohen, ritterlichen, geschmeidigeil Gestalt und seinem
schönen, männlichen Gesicht bis zu seinein offenen,
freien, liebenswürdigen Wesen — entgegen. Nnd dass
sie nun verurtheilt war - durch ihre eigene ^aune —
m diesen schweren Röcken, deren Gewicht sie förmlich
mtderzwcmg, in diefen entsetzlichen Schuhen, die ihr
ccntncrschwer erschienen, mit diescin entsetzlichen Um
yaftge. dehen M r m c ihr Höllenqualen verursachte

mit dieser fürchterlichen Haube " " ^ . i s i „ ^ ^ '
Sckminle im Gesichte gleich e " " ^ M N ^ ^
Seile dahinzuwanken, sie, o,e " n'^ ,^ , .
N>rhasste Maskerade von sich ^' 'pichte s'",^ f F
spottet und an seinem verblnff"" " ' M ' l , ' ̂  ^ '
Hölle! ^hre Jugend stieg U)r / " ,^ ,lmh" , , > ' '
ec und schwieg, aus Furcht, " " ^ „ ^ c ' » ' ^Y^ '
oder zu begehen. Sie halte e.' ' " ^ ^. n"'
»l'ollle ihre Nolle zu Ende f u l l " " „ ^
Willen dl.rchfetzon! d i l ' , ' " ^ , ^

Ihre Nolle! Weshalb « ^ " ' ^ ^ >
scha.iz? Tariiber begann s ' ' . . ^ , d ic1 ' ' l b^ I< ,
Fanchetw trllg die Schuld 5 « " " ' zll . ^
di . Idee eingegeben, sich " ^ "tt,<> do>' ' , M
nnd sie war, ohne an die 3 " " ^ O.'N /sick ,
eingega.lge». Was aber ' " ' " " ' „ i c i l ' / ' ^ jcht < ,
.meder abgereist war - ' ' " 1 , ^ : , 'b'' ' i ^
sanullenkranlpfte bei de.n ̂ ' ^ . ^ , n ^ , ^ ,
i,l ihreu'. Hanse zu wis " ' , z s< d'U^,,,,H,^
solleli - dann würde sw s")l ^ ^ ,,.d ^ ^ .
Cosliiln, das ihr den
sinn lahmte, von sich " " ' ' , ' . ' . „ ^eN""',,st^' l>
Dann unirde sie, uin dM'e " ' ^ „ ^ c " ,dt, ' ^
Fa.lnlienha.ipt nach i l )" ' " / - ^ al'g" i,„: c ,
nnd seilien Sohn zum 0 ' b s c h l H l M " ' ^ ^ , )»
Sohn, der voll Brederkeil u"d r ^ , ^ '" ^ , , , c " ^
derartiges unt Enttiistung ^ , , ^ > ' ^ „ , 0 ^ , ^
würde sie, um diese n e i ' ^ ^ ^ c " ' ^ . ^
lernen, entweder die t c u i c l ^ l a ! ! " ^ ..,'>'
lebensfrohe î eonie zu slch ko" '^ ^e H „ . " "
gerin und ^efellschaftenn, au . ,.̂  ent^
alsdann der Nichte das ^ 1 " " l,che" ^
ihr über den afnasjührtcn ^ ^ ^ »
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bchull ^U"ßen. mit denen die ttaffern Schulter an
c°Idat" ^ ^ ° ^ ^ n . für Marodeure halte, ober als seine
Kcwa f blamiere. I n letztcrem Falle würde er sie als
h^ls l ' 2 " " behandeln. Die schriftliche Antwort M <
^cn ')?" " ^ ' " ^ ̂  " ^ Soldaten der regulären eng-
êbtt , ^^ ""- Damit ist die Bestätigung der immer

^ltsle? Umwl Thatsache gegeben, dass 'die englische
>t,it,, "!̂ 3 Kaffcrn nicht nur ticwaffnet, sondern sogar
l l s , ^^ " "en Truppen einreiht. Das Schreiben Kitcheners
^>ttun ° ^ Aeweisstüct in den Händen der Äurcn-

^ n l / ^ ' n ^ l e f a n t e n z a h n v o n 7 s s u ß 0 Z o l !
Schlei ^ " ? ^ " - ^ f " ' ^ ^«wicht ist. wie aus London
j ^ , . ^ l o . zur Ausstellung im Naturgeschichtlichen Mu
Äh/ " . Dublin gesandt worden. Der Elefant, dem dieser
^ste ^ ' " " b e von Dr. Graham S. Powaal, der im
^ c bes k ^anba.Protectorates steht, geschossen. Das
>r »̂  ^ " "ur einen Zahn, der andere war wcchrschcinliä,
^ftiinki ^ ^ abgebrochen. Nach Versicherung von Sach-
^ » i ^ 'st dies von den betanntcn Elefantenzähnen
^ t i n , m ^ ^ l l gc nach und sicl)erlich der längste, der je

«m weißen Jäger erbeutet wurde.
^"tllae ^" ̂  u n t e r h a l t e n d e Gesch.ichte) spielte
Elchen (5 ^ ^ Schwurgerichte in Freiburg, im schwei-
^osz<,ts', "n gleichen Namens. Kin Icugc wirb aus dem
'l!i>gt ^ngnifse vorgeführt, ein zweiter aus der Zuhörer
Äüg2n prüfen. ^ " ^ ^ a ^ " lurze Zeit toegen Äetheili'
^ t ts l tn ' ' ^ Schlägerei zusammen inhaftiert. „Fragen Sie
^ t i « " 5 " a e n A.". sagte der Abvocat zum Präsidenten.
^ bti V ?° ̂ u ^ t E. nicht verschiebenemale das Kefäng
?^gen s^? Zerlassen habe und zu seinen Angehörigen
^ Kot >!' ^ Zeuge bejaht die Frage. «Nicht mög'
^ t til,: ̂  ^lä'sident. ..Wie gieng denn das zu?" —
°A sch^"?". erwidert der Zeuge V.". „cr zog die Kleider
^ h i i l I'e durch das ,Guiclct' (das Guckfenster an den

bl" do, " ' ^ schlüpfte dann. mit dem Kopfe ober den
Mch,- " ' selbst hindurch." sGroßc Heiterkeit.) - «Un-
^ Wil - "D°ch. doch! I h m gelang es. mir leider nicht.
^ >st l ? " " " lomischen Seufzer) ich war zu dicl." —
" ^ ^ ^ M n b u n g ! Wie lam er denn hinab und inä
^ ^ ' ^ " ^ ^ ^ einfach! Nr zog im Gange oben unk
^ W t ' tgel der Doppelthüren, welche die Genbarmen
> / ""schließen." — ..Unmöglich! Wir wissen nichts
l ' ' t ! t in " btr im Saale anwesende Gendarm. (Große
' 'He ' /7 " .Schweigen Sie." herrscht ihn der Präsiden
? ^ > ^"^ " ' ^ gefragt," Dann wendet er sich wieder
' ^ a e » ^ ' " "b fragt ihn: «Wie oft ist er ausgcgan
^ l Hai ' ' ^ "Zweimal seit unserem Zusammenscm.
v ^ ? " ' ^ am Morgen ein Brot mitgebracht ur.b
^ ' l " " Murft." — „Ist das richtig. Zeuge E.?"
K ^ > H«rr Präsident." — ..Wie oft sind Sie aus-
z/ß,c n ̂  "Sechbmal. Herr Präsident!" — ..Und wo
j ? ^ a?. ^ ' " " ' -Aei meiner Mutter." — «Das ist
il. 5Ni. H ' l Sache muss untersucht werden." ruft der
!^ ^ ( M rasch htibciqeruscne Gefängnisinspector ist
l ^ " b t s ^ . ' ^ n , als man ihm von den nächtlichen Aus-
' ^ s ^anc,s,^» E. Mittheilung macht: endlich lomml
> ^ N i / " ^ "ub crllärt naiv. dass er von diesen

^hte ?!" 'eine Ahnung gehabt habe. Also qeschche-i

^ " b j °be i e i n e n e n t s e t z l i c h e n T h e a t e r -
^ l s z ^ v u r l e y ) . Wisconsin, bringt die .,NlwYorle:
^z.^«n ^ b°m 7. November folgenden Verickt: Es
^ ' l l t w ^ w"rgel'ö als das Feuer entdeckt würd,.
^! "8 l>°». ^ " n Zimmer des ersten Stockwerkes seine,'
^ j l e t ^ l " " b ' wie man glaubt, durch einen schad
^ l ! « n ^ " " " l e " verursacht wurde. I n den oberen
^ ^ bur^ ^lieatergebäudcs schliefen eine Anzahl Pcr-
^ l ^ n f c a . ^ ' ^ ^ " Nauchmassen und üärmrufe aus
!lH. ^ ! , ; > i „ ^ ^ t wurden, aber die Flammen, die an den
^N issen " ! " ' ^ ° f sen nur zu reichliche Nahrunq

^ z ^ u U solcher Geschwindigkeit um sich. dass viel?

der Leute ihre Flucht nicht mehr bewerkstelligen lonnten,
während andere, bie inö Freie gelangten, schmerzhafte und '
gefährliche Brandwunden erlitten. Die beliebte Soubrette
Elara Bonn« war beim Ausbruche des Feuers aus dem
Schlafe gewecll worden und aufgesprungen, um zu flüchten.
Eie scheint aber die Größe der Gefahr verlannt zu haben,
dlnn sie kehrts in il>l Zimmer zurück, um in der Eile ihre
Goldsachen und einen Theil ihrer Kleiber <'>u retten, unb
dilse Verzögerung sollte bcr Künstlerin verhängnisvoll
wclbcn. Der Rückweg scheint ihr von Flammen und Nauck
abgeschnitten worden zu sein. denn niemand hat sie lebend
n.il'l><lgesehen. Erst nachdem sich die Flammen ausgetobt
kalten unb man die Brandstätte durchsuchen lonnte. fand
>. an ihre völlig verlohlte bliche. Auch die Leichen der mit '
verbrannten neun Männer, darunter auch der amerilanische
Schauspieler Neymonb. sind aus den Trümmern hervor
,usucht worden. Es ist nicht das erstemal, dass das ttlonvyle,
Ihcatcr abgebrannt ist. Schon im Jul i 1887 entstand ein
^nlnb in dem Gebäude, wobei elf Frauen umlamen.

— ( D a s a m e r i l a n i s c h e U n t e r s e e b o o t . )
Wie man aus Newyori berichtet, verblieb das Unterse-boo'
„Fulton" bei einer Probefahrt fünfzehn Stunden unter
Wc.sser. Das Wasser stand sechs Fuß über der höchsten
Cplhe. Oben wüthete ein heftiger Sturm! indessen spürten
c,l1e fünf Insassen nichts davon unb ertlärten. sich sehr wohl
ssifthlt zu haben.

Local- und PromuM-Mchrichten.
' Philharmonische Gesellschaft.

Wie bereits berichtet, fand am 24. d. M oormittag3
iüi tleinen Saale der Tonhalle di? sahungsqemähe Jahres
H,n'ptveislllnmlung der Philharmonischen Gesellschaft bei
Nl,lr Theilnahme ihrer Mitglieder statt.

Der Director - Stellvertreter Herr Landesgerichtsrath
. ^ a u f f e n begrüßte die Versammlung und erstattete so
oann Bericht über den Verlauf des vergangenen Vereins
ja ties.

Redner bemerlte zunächst, das abgelaufene 199. Ver-
ci> sjahr sei für die Gesellschaft ein Zeitabschnitt ernster
Prüfung in verschiedenen Richtungen gewesen; die Gesell
sttaft habe sich einerseits selbst neue Aufgaben gestellt, so-
>>.'l)yl in Hinsicht auf die Pflege ber Tontunft, als auch in
!it,icksicht auf die Vermogenswirtschaft. anderseits wurde sie
ron einem herben Schicksalsschlage getroffen.

Von letzterem müsse an erster Stelle gesprochen werden,
denn ein schwerer Verlust war für die Gesellschaft die inner-
lalb 14 Tagen erfolgte Abberufung durch den Tod ihr«H
Gcsellscwftsbirectors Dr. Friedrich K e e s b a c h e r und
dcs Secretäis Notars S c h ö n w e t t e r . „Dt t Gesellschaft
folgte über 40 Jahre Dr. K e e s b a c h e r nach seinen I m -
pulsen und wirtte nach seinen Intentionen, wodurch sie zur
l'l'len Entwickelung gelangte. Die Verdienste dieses Mannes
^ll lbsn anlässlicki der Fl i r r seines 70. Geburtstages und
anlässlich seines schon einen Monat darauf eingetretenen
^obes im Kreise der Gesellschaft unb von der Oeffentlichleit
bcvart gewürdigt und linden sich auch in dem bereits ge
druckt vorliegenden Jahresberichte wiedergegeben, dass ich
glaubt, mich heute auf diesen Hinweis beschränken zu dürfeii,"
Auch die Thätigleit Schönwetters wurb« in gleicher Weise
lci seinem Tode unb im Jahresberichte betont, und Redner
bittet daher, sich zum Zeichen der Trauer über das Hin-
scheiben dieser beiden Männer von ihren Sitzen zu erheben

Dem Antrage wurde Folge geleistet.
Eine neue Aufgabe zur Pflege der Muf i t stellte sich die

Gssellschaft damit, bass sie eifrigst bestrebt war, jeben au5
dem Gesellschaftskreise, bem Gesang gegeben ober der ein
Orchestral-Instrument beherrscht, um sich zu versammeln.
,lin siir bie Mitwirkung bei ihren Aufführungen unb nich<
m'l hiefür, sondern auch zu steten, regelmäßigen Musil-
Übungen unter Leitung ihrer Lehrkräfte, sowie zur Auf

»ahme des Einzelunterrichtes, entweder im Gesang oder auf
einem Instrumente, zu gewinnen. Man dürfe sich schmeicheln,
damit in manchem das schlummernde Interesse für Musit
g'lveckt zu haben, hoffentlich feien dieselben zu bleibenden
Fieunden der Musil unb der Gesellschaft erworben worden

Die Gesellschaft legte großen Wert auf die Pflege des
Gesanges, sowohl als der Urquelle aller Musilbilbung übe?-
l»ai<pt, wie auch als dem Ausdrucksmittel vollendetster Musit.
Quelle aller Musik ist ja der menschliche Gesang nicht nui
nach der historischen Musilentwickelung, da der Mensch, bevor
er noch ein Instrument kannte, schon gesungen Hai. sondern
Gesang soll auch die er-fte Stufe jedei Musikunterrichte«
slin. Durch lein Instrument wird das Gehör und der mufit^
lische l̂ efchmack besser gebildet unb ftärter gefördert als durch
t'ie menschliche Gesangsstimme. Der Gesangsunterricht
kistet in der durch Vergleichung von Tonwerken erreichbaren
Nildung des ästhetischen Geschmackes unb der selbständigen
Urteilsfähigkeit des Musikers fehr Wertvolles. Unb sind
nicht die herrlichsten Werte der großen Meister auf der VasiK
de5 yemischtcn Ehorgesanges aufgebaut? Es sei nur auf bit
I X . Symphonie Beethovens hingewiesen, welcher die Vor
lellitungen zur Ausführung bei bem Iubiläumsfeste dec
Gtsellschaft bald nach Neujahr gewidmet sein lixrden. Die
Philharmoniler brachten bereits im Berichtsjahre zwei
größere Werke für gemischten Ehor mit Orchester unb er-
öffneten auch di- laufende Saison mit r-mem solchen Ton-"
werte.

Weiters ließ sich die Gesellschaft die Pflege ihrcs
Streich-Chores besondere angelegen sein. Derselbe hält i-l
der Stärke von 24 Mitgliedern seine regelmäßigen wöchent.
l.chen Uebungen ab: ihm sollen auher den Streichinstrumen-
te.» noch ander? zugeführt werden. Die Direction hofft, dass
bie Mitglieder an bem für den kommenden Monat pro-
Il.tierten Familienabfnde Gelegenheit haben werden, das
s.lsellschaftlichc Streichorchester zu hören.

Die Concert Saison brachte außer den bereits erwähn-
<c>'. zwei Werken für Chor und Orchester an größeren Ton-
scyöpfungen zweimal Lisztö symphonische Dichtung ..Le«,
Preludes" unb Beethovens I . Symphonie. Das britc Ccm-
ceri am 29. December 1l.XX) brachte, als dem Andenken
Beethovens gewidmet, ausschließlich Werk dieses Meisters;
das Violinconcert mit Orchester spielte die Violinvirtuofin
Frau Marie Röger-Solda! aus Wien.

I n den Concerten traten als Solisten auf: drei heimi-
sche unb fünf auswärtige Sängerinnen, zwei heimische und
drei auswärtige Sänger, eine heimische Pianistin, ein«
fremde Geigenmeisterin, eine fremde Harfendirluosin.

Die ttammermusitvereinigung brachte in ihier 89. bis
92, Aufführung nur belle Musil, darunter zum erstenmal,
Smetanas Quartett betitelt: „Aus meinem Leben"; Brahmt»'
( ' .z lol i -Qul l l tei t und Vetbis ^ -^oU-Quar ie t t . An de»
dnr Kammermusilavenbln wirkten cmhtr den gesellschaft
licten Nammermusiscrn sechs auswärtige TonlunftlVl mil
Tie Kammermusik/s der Gesellschaft wurder, auch von,
Philharmonischen Vereine in Marburg am 1<j. Ap?-il zu?
Feier dessen 20jährigen Bestandes geladen und gaben do?!
einen ttammermusilabenb mtt großem Erfolge

Die Ehöre der Gesellschaft haben dreimal den freudigen
Anlass gehabt, bei der kirchlichen Trauungsfeierlichleit dti
cnisübenden Mitglieder der Gesellschaft je einen Chor vor
zutragen.

Das 200jährige Jubiläum gedenkt die Gesellschaft in
der Weise festlich zu begehen, dass sie am 8. Jänner 1W2,
alo dem Jahrestage des ersten öffentlichen Auftretens der
^>'U^<inili p^ii^ni-mui'.iool-um, ein Mitglieberconcert ver
anstaltet, in dem die Liszl'sche symphonische Dichtung «Fest
klänge" zur Aufführung kommt, und die Wiener Pianistin
Louise R i e b l eine Neihe gewählter Concertpiöcen vor
tragen wird. I n den Tagen vom 10. bis 19. Ma i (Pfingsten)
wirb ein großes Musilfeft mit drei großen Aufführungen
veranstaltet. Der Entwurf des näheren Programmes diese»
Festes, für welches die Gesellschaft in musikalische? Hinsicht

M^'N, <
^ . ^ ! <r cüxi- die Mystification falsch
^ ^ u , i ^ bcMr «un und Truss, Un-
^ / " " " t si! - "" t ' larhci t . hattc er ihr erllärt,
^> tun, t ' ? " ^ ' ^ " ' ^ " ' ' s"ic>>, Vlickes dab^ ssl.'.
^ ^ ' h r ^ " ' ^ l anders, als ilnn alaubm.
5 ' ^ i , ,^.°"'',u zürnte, si,- nicht mol,r schon uwatr?
°̂lll "' rr > 7 ^ " "'örichwn Godanlcn! Noch war

^ ! ' ^ N«.^ ^' " " ^ " " ' ^ ^ " 6 ^ vcrweilrn, sie
^ ^ ^ ' ^ l / ? koinn'n l m n i i und dann — ja.
> l c k i ^ l ^ . ' ^ ' l d — si,, fji l i,^. ?s, wio sie crröthetc

? ^ l w i orns^ ^ " " ' ' ' " la r t . fon'rlich ertlärt -
>I ,M dc,s,s^ ^"unt ^'U'l'sen zu sein nur dao
' l ^ i ^ U b c ' n luchon zu fönn«-n! Lieben! Vr

! V Nnd ^ . " ' ' dass sio sMist das Original, dass

> l ? / r nw,?c' ' " " ? ^'ein. sie qlaubte es nicht:
« F " wn' ' ^ ' ' " ' "«ch dielt er sie für eine alte
^ » / <W >̂,̂  ''"^ 'Ucht an irgendeine Ver<xlinunn
s V ' ^ h r d ^ ^ ' ^ r sie lieben! Wie bei diesen,

^ , , ° ^ ' ! ^ i . ' l . " " " " ' ^ " ' " ' ^'änqte und iln'
3 w >hn " ? " ' lb" etwa auch? Nicht möglich,
3 ' W ^ ' ' w ^ '° ' " " n a , "nd das war «iebe?

^ ^ ^ c h , ' '"wandelnde. umMaltendo. all^
ii>l. '!"c>n ^ f."" s" nieinte, so schnell könne sie
! ? r ^ ' n (^^. "c fand Interesse an ihn«, sie wiirdc

^ " U " v ^ " " ^Nnindon, indcn, sie ihn mil

" " " ' ^ " " w">a doch nicht.
>'"l ^ ^ b a n t , " ^ ' ^ " " ' Well ci!jo nnt diesen
! > ' ' " ' v ^ t . ? ' '^ ' l lnnt würde schon alle

^ ^ ' ? / ^ 7 «« t 's die (^e^enwart zu gemie.
U ^ u n n ^ ^ " " e durchzufiiliren und sich
M. ^u^^if^onzusr«^:

So liien« sie sich denn schwerer an den ?lrm ihre«
Vessloiters. so dass dieser verwundert auf sie schaute,
und schte gravitätisch einen î us; vor den anderen, mit
einer nutomatiscl)en Präcision, d,e sie selbst ergötzte.

..Wie schön eo beute ist!" unterbrach sie endlich

d<i5 Schweigen.
,.Schr schön!" erwiderte er gedankenvoll. „Abo,-

U'erdcn Sie sich muh nicht erkälten, liebe Tante?"
fügte er besorgt hinzu.

„Sei unbesorgt!" erwiderte sie, etwas ernüchtert.
. Lass uns ein wenig Plav nehmen, dort — auf jener
^cmf _ ich fühle mich etwas ermüdet!"

Wie Sie wünschet», beste Tante!" verschto er
veidi'ndlich nnd lies; sich an ihrer Seite nieder. Dann
schwiegen sie wieder und lanschton den schmelzenden
Tönen der- Nachtigall, die in dein Voslett. Welch's
di( Vanl im Halbkreise umschloss, zu ihren Häuptern
sang" lind abermals fühlten beide sich von unnenw
l'aren (^efiil»len ergrissen, von einen, unbegreifliche»
Seimen nach Glück, nach Liebe. 'Nahende Schntte
machten sie aushorchen nnd weckten sie aus ihrem

Snmen. , n, , . ,
„Sie sind ein Madcl zllm Anbmhen, ^anäiette!"

tlcmg es deutlich vernehmbar herüber.

„Tad halx» mir schon v,ele gesagt!" tönte es

kclelt zurück. . .
..Aus uns beide» lnMv e.m Paar werden!"

I'Msen Sie denn, Johann, ob ich damit eiiwer^

standen bin?" ,

„Webhalb sollten Eie es n,cht fe,n?"
"Pah. ein Diener!"
«Ist für f i m Hoje Kerad? der Krchte!"

„Johann. Sie worden ausfallend! Zur Strafe
lasse ich Sie allein gehen und kehre um! "

„Aber Fanchette, Sie werden doch nicht gleich so
grausam sein!"

..Sie vcrdienen's ja nicht besser!"
„Doch — ich bin eine Seele von Menschen und

meine es ehrlich mit Ihnen ! "
„Hahaha — ich soll wohl Frau Dienerin wer<

den?"

„Wir können uns ja eine kleine Weinschenke
pachten!"

„Dazu gehört Geld! Ich habe nichts!"
„So sagen wir'ö der Gnädigen, die hilft unc

- sie hat ein gutes Herz! Also einverstanden, ̂ cm-
chette?"

„Na — meinetwegen!"
„Dann einen ktuss — zur Einwil l igung!"
Das verliebte Paar war in unmittelbarer Nähe

dec Vo5l"ett5 steben geblieben, und alsbald wurde dcv
(^näusch derber, schmatzender Aüsje oernehmbcrr.

„Gehen Sie Johann — Sie küssen mich ja rein
todt! Was haben Sie denn davon?"

„So gut bin ich Ihnen! "

„Ich muss aber jetzt gehen! Wenn die Hnädia
mich braucht!"

„Die kann warten! Die W mit unserem Nefs«
aui der Terrasse und er-.ahlt sich was mil ihm!"

..Mit unserem Neffen' Das Mnat gut! Uns»
Nesje ist übrigens ein hübscher Mensch, zum Verliebe/
zum Küssen! ich muss immer lachen, wenn ich ihn mi-
sehr. weil — "
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allerdings schon theilweise vorgesorgt hat, wird einem erst
zu bildenden großen Festcomitö überlassen.

Die Schule war recht gut besucht, und zwar von 164
Schülern (gegen 145 im Vorjahre). Für die in den einzelnen
Jachern zur Verwendung lammenden Lehrmittel wurde ein
xchlsilan entworfen, nach welchem nun der Unterricht ec-
iheilt wirb. Der Lehrplan wurde in Druä gelegt.

Auch in finanzieller Hinsicht war das abgelaufene Ver-
einsjahr eine Zeit der Prüfung, da sich in diesem Jahre die
Wirkung der in der vorigen Hauptversammlung beschlossenen
Erhöhung der Mitgliedsbeiträge zeigen musste.

Wenn man in dieser Hinsicht das am 30. September
angeschlossene Verein-jcchr mit dem am 30. September heuer
beendeten vergleicht, so findet man, dass die Einnahmen
cus den Mitgliedcrbeilrägen von 5167 X auf t»5^ 15 6<) i.,
demnach um rund 1400 X gestiegen sind. Dabei ist aber noch
zu berücksichtigen, dass in der letzten Rechnungsperiobe nur
durch zwei Dritteljahre, d. i. vom 1. Jänner bi<? 30. August
1901 die erhöhten Beiträge eingehoben wurden (im Septem-
brr wurde wegen der Ferien nur wenig eincassiert), wohin-
gegen in der Periode vom 1. October bis 31. December 1!̂ >00
dieses Vereinsjahres noch die niedrigeren Beiträge a/zahtt
wurden. Da nun in zwei Dritteljahren die Erhöhung
1400 X beträgt, so lärm für das letzte Drittel verhältnis-
mäßig eine weitere Vermehrung von circa 400 X angenom-
men weiden. Das würde dann für ein ganze» Jahr eine
Mehreinnahme von l i M . X, ergeben, gegenüber dem in d r̂
vorjährigen Hauptversammlung aufgestellten Präliminarc
don 1500 X .

Die Gesellschaft könne daher heute mit Befriedigung
feststellen, dass sie sich im Vertrauen- auf die Einficht unn
Urteilsfähigkeit ihrer Mitglieder sowie auf deren Anhang-
Uchleit an die Philharmonische Gesellschaft nicht getäusch:
habe.

I n diesem Jahre wurden ihr durch den Tob besonders
viele Mitglieder entrissen. Außer d<n schon erwähnten
Dr. Aeesbacher »nd Notar Schönwetter starb ihr lang.
jähuges Mitglied Josef de Redange. der ihr 200 X ver-
machte, Dr . Paul Drachsler, der durch viele Jahre in den Ge-
sellschafts-Con:erten und jtammermusitaufführungen mit-
that, R. Kirbisch, Mitglied ihres Männer-Chores, dann
das Ehrenmitglied Gottf. v. Preuyer, Domtapellmeister i.l
Wien, und das Ehrenmitglied I . Heller. Musildiiector dee
Echillervereines in Trieft. Redner vittet die Versammlung,
sich zum Zeichen der Trauer auch über diesen Verlust oon den
Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Hum Schlüsse danlte der Redner den Leitern der Ge-
scllschafts - Concerte und der Kammermusik, dtn Herren
Wusitdirector Z ö h r e r und Concertmeister G e r st n e r.'
allen mitwirkenden Solisten, ebenso jenen, die im Chore oder
im Orchester mitgethan haben und der Sängeiiunde des
Laibacher deutschen Turnvereines, sodann allen Facwren.
welche die Anstalt durch Iahressubventionen unterstützt und
geordert haben, so dem t. l. Ministerium für Cultus und
Unterricht, dem trainischen Landesausschusse, der Stabt-
vtllretung in Laibach und hauptsächlich der lrainischen Spar-
mssa. endlich der Presse, insbesondere Herrn Ritter v. I a .
n u s c h o w s l y , der durch seine tunsttiltlschen Äesprechun-
gen die Aufgabe der Gesellschaft und ihre Ziele bestens ge-
fordert hat.

Der Bericht wurde unter großem Veifalle zur Kennt-
nis genommen.

Der Vereinscassier Herr Emil R a n d h a r t i n g e r
txi'chtete über den Rechnungsabschluss für das abgelaufene
Vcreinsjahr.

Die Einnahmen beliefen sich auf 20.252 X , die Aus-
gaben auf 19.481 X . Namens des Revisions-Comitüs, be-
stehend aus den Herren Dr. V o t und L a i b l i n , berich-
tete ersterer, dass alles geprüft und in vollster Ordnung be-
funden wurde, und beantragte, dem Cassier und dem Buch-
Halter für ihr opferwilliges Wirlen den Dant auszusprechen.
Der Antrag wurde beifällig angenommen.

Der Vereinscassier, Herr R a r i n g e r . berichtete über
da5 Erfordernis für das lommenbe Jahr. Dasselbe erstellt
sich mit 21.050 X . ihm stellt sich eine Bedeckung von
20.090 X gegenüber.

Nachdem der Vorsitzende über die Bedeckung des Ab-
ganges Auskunft ertheilt hatte, wurde den Rechnungsprüfern
der Danl für ihre Mühewaltung votiert.

Vereinsmitglied Hen Josef Ü u c k m a n n beantragte,
der Gesellschafts-Direction für ihr ersprießliches, opferwilli-
ges Wirten den wärmsten Dant aufzusprechen, und gab der
.Hoffnung Ausdruck, dass dieselbe auch in Zukunft ihre aus-
gezeichneten Kräfte zum Besten des Vereines widmen toerde
Die Versammlung stimmte diesem Antrage mit Begeiste-
r»:ng zu.

Das Resultat der Wahlen haben wir bereits mitgetheilt.

— ( T e l e p h o n l e i t u n g . ) Das t. t. Filial-Postami
cm: Naiser Josef-Platze wird mit dem l. l. Postamte am
Südbahnhofe in Laibach durch eine Telephonleitung ver
dunden werden. Die darauf bezüglichen Arbeiten an der
Nesselstraße sind eben in Angriff genommen worden, tt.

— l N e u e Pos t a b l a g e . ) M i t 1. December gelangt
m der Ortschaft llolovrat des Bezirkes Littai eiin Post
obläge zur AcUvierung. Die Führung derselben wncde den.
Lehrer daselbst. Matthias Hubovernil. übertragen. —1K.
« ^ ? ° b^s ! o. l l ) < ^ i ^ um '/.3 Uhr nachmittag

ist der Herr MUitär-Vauofficial im Ruhestände. Eduard
C e r n s t e i n m seiner Wohnung. Petersstrahe Nr. 22 aê
sterben. ' "

— ( E i n N i c o l o - A b e n d ) wird am 5. d. M .
seitens des slowenischen christlich-socialen Verbandes und dei;
bürgerlichen Clubs im Saale des hiesigen «Kato lM Dom"
veranstaltet werben. Um 7 Uhr Concert der bürgerlichen
Mlf l l lapt l le. um H s Uhr Erscheinen deb heil. Nicolo mi!
OlMjie. ßnttsf für. ßswsschsent 4Y l,, ftinbfr s«j,

— ( D e r V e r e i n b e r A e r z t e i n i t r a i n ) hält
am 30, d. M . um halb ß Uhr nachmittags im Landessvitalc
seine monatliche Versammlung ab. Tagesordnung- 1.) Be-
rlcht des Vereinsvorstandes. 2.) Demonitratiomn. 3.) Even
tualia.

— (H i e g e l e i e i r i c h t u n g.) Der Handelsmann
Antoil Werbol? in I s l a l bei Sagor ernchtet m Ib la l einc
neue Ziegelei und izt bereits um die Concession zu: selben
eingeschritten. —ik.

— ( A u s g e s c h r i e b e n e P f a r r e n . ) M i t den-
Vl-werbungsterinine bis 7. December sind ausgeschrievcn d«
Pfarren: B a b n o p o l j e im Decanatc Zirtnitz, H o r j u I
im Decanate Oberlaibach, K a r n e r v e l l a c h im Dc^
canate Radmannsdorf, A u e r s p e r g im Decanate
Reifnih. ' (^.

— ( T h e a t e r U r a n i a . ) Herr I . B e l ö ersucht
un5 mitzuteilen, das» er nur die Abfassung der slovenischen
Bcgleitrede zu einem „Epaziergang durch Paris" zugesagt,
die Einleitung hiezu auch abgegeben hat, sonst jedoch mit den,
Unternehmen m keinerlei Verbindung steht.

— ( D i e B a d e r i m H o t e l „E l e f a n t") bleiben
infolge diverser Reparaturen von heute bis inclusive Sams-
tag, den 30. d. M., geschlossen.

— (E i n st e l l u n g der S a u e ü b e r f u h r.) Wie
au5 Verneg nachträglich lierichtet wird, hat das letzte Hoch-
Wasser an der dort bestehenden, gegenüber der Eisenbahn
station itressnitz errichteten Scilplattenübcrfuhr mannig-
fachen Schaden verursacht, so dass deren Inbetriebsetzung in
absehbarer Zeit nicht zu gewärtigen ist. —ik.

— (Oe ste r r e ich i sch e r V ö l l e r ve r e i n ) Der
Äusschuss des österreichischen Völlervcreines mit d,?m Sitzc
in Wien bat den Handelsmann und Bürgermeister Herr,'.
Richard M i ch e l <N 5 und den Gemeinderath Herrn Ferdi
nand E ch u l l e r in Sagor im Hinblicke auf deren verdienst-
rolle Thätigkeit zu Ehrenmitgliedern des Vereines b;i gleich-
zeitiger Zuerlennuna. des Ehrenabzeichens des Landie-Hilfs.
comitos ernannt. Weiters wurde der Gemeinde Sagor dab
^hrenmitgliedsrecht mit dem Rechte verliehen, am Gemeinde
hause das Vereinswappen mit dem Lorbeerlranje an;u^
dringen. —ik.

— ( P r ä c h t i g e H o c h g e b i r q s f c e n e n.) Wie
mcin dem t ' Iu i l in^k i V«^tnik meldet, gav es am 15.. ^6.
l.nd 17. d. M . im Vratathale unter dem Triglav prächtige
Scenen. Vom Cmir herab brausten zehn Gießbäche in der
Größe des Pn iön i l zutdal; die Feistntz schäumte in ent
fcsselter Wuth. H-rrl,ch war der Anblick auf die Wasserfalle.
Kelche der Beobachter in voller Sicherheit von der Aljax
Hütte aus befehen konnte. Zudem donnerten Lawinen, das?
das ganze Thal erdröhnte und die Hütte in ihren Grund-
fcsten erzitterte. Da wurde in der Ferne ein noch stärkeres
Dunnern vernehmbc-l: eine riesige Lawine stiiczle vom
Gipfel des Triglav der ganzen Breite nach ins Thal.

" ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) I m Nachhange zur
gestrigen Notiz wird uns aus Stein berichtet, dass die an,
2^'. d. M . bei .ttle^e, Gemeinde Dolsto, von der Save an-
geschwemmte Leiche als die des beim Einstürze der Zwischen
wässener-Nrücke im Saveflusse verunglückten Arbeiters Franz
t'rne von dessen Angehörigen agnosciert worden ist. —r.

" ( D i e b s tah l . ) Der Arbeiter Mart in Navnilar,
wchnhaft Zimmerergasse Nr, 3, wurde ttcrgester:: nach-
mittags vor der Delicatessenhanblung des Anton Stacul in
der Schellenburggasse beim Diebstahle eines Fasans ertappl
l.nd einem Sicherdeitswachmanne übergeben. Bei seir.er An-
Haltung fand man bei ihm noch mehrere andere ^stöhlen-
Gegenstände r>or. Der Verhaftete wurde dem Gerichte über-
gcben.

— ( E i n v e r w e g e n e r D i e b . ) Am 17. d. M .
gcaen 9 Uhr abends bemerkte die beim Greisler und Gast-
wirte Andreas Kleßnil in Oberlaschel als Verkäuferin bc-
dienstete Johanna ttrcö, al i sie aus dem Gastzimmer her-
auskam, einen unbekannten Mann, welcher aus der Küchc
in das baneben befindliche Gefchäftslocale hineinsprang.
Sie verständigte hievon sogleich ihre Dienstgeberin Helena
Kleknil, worauf sich beide ins Geschäftslocale begaben und
hmter der Pudelbanl einen Mann bemerkten. Die Kleknil
packte denselben rückwärts am Rockkragen und hielt ihn fest,
wcihrend die Verkäuferin hinauseilte, um die Gäste herbei'
zurufen. Unterdessen machte sich der fremde Mann frei und
lief ins Freie, nachdem er bereits Effecten im Werte von
130 X entwendet hatte. — I m Geschäftslocale war in einer
Labe ein Geldbetrag von 2800 I< versperrt und in einer
zloeiten unversperrten Lade ein Netrag von 60 X vorhanden,

— I .
—- ( V o n de r F a m i l i e g e m o r d e t — u n d

g e s o t t e n . ) Aus Marburg, 23, d. M.. wird berichtet:
Cme ganze Familie steht heute vor dem Schwurgerichte unter
dcr Anklage, ein<n qeradezu barbarischen Mord an ihrem
Familienoberhaupte, dem Grundbesitzer Thomas Grmi« in
Slavkina, verübt zu haben. Angeklagt erscheinen die 32jäh
nc>s Gattin des Ermordeten. Aloisia Grmw. dessen zwei
taubstumme Schwäger, der 38jährige Taglöhner Franz
Lovrec und der 21jährige Josef Hola. endlich dic Mutter
der beiden Vorgenannten, die 66jährige Auszüglerin Mari. '
Nantusa. Die Angeklagten, welche im Hause des Thomas
Grmn'! wohnten, überfielen, wie die Anklage anführt, am
20. Juni 1887 b-n Grmiö, ermordeten ihn durch Schlägc
cili' den Kopf. zerstückelten den Leichnam, sotten ihn und
warfen chn schließlich den Schweinen als Futter vor.

— ( A u f g e a r i f f e n e r D e s e r t e u r . ) Laut M i t -
'hnlung der Militärbehörde wurde der nach S t . Vnt . pul
^ezlrl ÜMai. heimatsberechtigte Desertenr Johann Pom-
l°de kürzlich zust,'.ndeg«brach!.' —ik .

" ( V e r l o r e n ) wurde auf dein Wege von dcr
Heirengasse über den Congress, und Marienplatz durch die
^lcrsstraße. Balm Hofgasse bis zur Nomenslygasse em braun-
Icdcr^s Geldtäschchen mit einem größeren Gelbbttcage.

Theater, Kunst und MeraM. .̂
- ( A u s de r d e u t s c h e n H h e a t e r l a ^ ^

Infolge eingetretener Hindernisse kann die « ' ^ ,
gekündigte Operette ..Die Glocken von Hornemm ^
geführt werden. Statt derselben gelangt d"" mu , ^ , ^
Blifalle gegebene Hofburgtheater-Lustsp'tl ' ^ ' ^ e n "°"
schwester" zur Wiederholung. Die Operette ^ ^ ^ „
Co'neville" wird auf morgen verschobn und " ' > ^ , ^ ,
der neuengagierte jugendliche Oper?<tensanqel^ ^^iellei,,
t e r vom Stadttheater in Tcplih als " " ' ' ' « M l ^
Die für Mittwoch gelösten Billette vehalwi sur " , ̂  ^
..Di, Zwillingsschwestcr" Giliigleit, eventuell
cicoen die für Donnerstag giltigen " " ^ " ' "<» tag. bt"

- (̂ 1. ttammcrmusil - A b e n d.) ^ ^o"'
1. December abends halb 8 Uhr. findet m » " ' ' ̂  ^^te»
halle der 1, Kammermusik-Äbend statt. " ' ' ° ' ^ ' ^ ^ Wdo!!
ii.it: 5 )̂llns G e r s t n c r ( I . Vwline und V ' "a ) ' ^ « j^
S a j o v i c ( I l . Violine). Leo F u n t e t ( i - ^ f
line). Franz C s a v o j ä c z (Vwwncell) « ^
H ö h r e r (Pianoforte). - Vortragsorbmmg. - ^ ,„.»
dtlssohn-Bartholdy: Quartett für zwei Wol'nc . ^ ^ ^ ,
^ioloncell. «i>. 14. 1>-6ul-. (b low ' ^ " ^ l " ^ .^^ .o„
..uott« l l l n jw«« l̂l<>t>r< N o i . ^ " ^ " / ^ " w i o l i n c ! H " '
i »u l " . I'ro«tl> con k>-i<x>.) Leo F u n l e ' - ' > - " ^ ^r '")
G e r s t n e r : Viola. - 2.) Ioh . Seb. Vach-S°nat^ ^
für zwei Violinen und Pianoforte, O^ur . ^ . f^^ i"g '"
I.-.V., 1 ^ 0 . ( i i ^N. ^ ' ^ t O ^ . ^ ' . ' ^ F U N » ' / '
La-bach. Hans G e r s t n e r : I . Vwlme, " " H^ofol!-',
I i . Violine. — 3.) Ant. Rubinstein: ^ ^ , , ' " , , . , . ^ 0 « ^
Violine und Violoncrll. oi>. 52, ^-<wr. (^« ' "^ ' ^ ^ «
.Vl^uiNc-, ^ I !o8ro moclornto. Kocloraw
l!)nl»^i<>lnNo.) . , .̂  <i^lta l > ^

- ( T o l s t o j . ) Nach einer
den. Befinden des Grafen Tolstoj eine V « ^ " ^ „ y<M>'
s.) dass gegenwärtig zu einer Besorgnis kein -< ^ ^
Dic Fieberanfälle und S c h m e i z e n ^ e i l ^ ^ ^ - ^

Geschäftszeitung. ^ e , -
- ( V i e h m a r l t . ) Der

^3. d. M . in 2 ». L o r e n z b e i T r e f f ^ ^
ioiehmarlt betruq etwa 300 Stück. Der «er a 's ̂  ' ^^sM
namentlich in Ochsen sehr flott. Mehren M ' ^ ^,,ch
wurden sei.-n^ fremder Viehhändler «''d ^ ^ g M ^
l,^uer aufgekauft und nach Grohlack zur ^c l ,oan" ' „
Maftochsen erzielten durchwegs gute Pr?ne l ^ ^,,^y
gesucht, während das Zug. und M l l v i r h " ' ^ , h f""
Preise erzielte und auch leinen nennenswerlci ^ ^ -

Telegramnle ^ .
des

Parlamentarisches. . ^ ^ A
W i e n . 27. November. Dc. V u ^ c i m ' ^ ^ ^ ^ ,

dic Debatte über die directen Sleucrn. Z " ^»rejl" ^ i i
b^lie wies der Finanzminister den Aorwur,, .^ ^
i.^rmäßige Anziehen der Steuerschraub . ^ i , , t B ^
darauf zurück, dass der Ertrag der P " ' " ,, hM, ^
steuer bisher den ErwartmMN incht " ' ^ , . , b>e^" . ^
rcchtfertiqte dieBubgelierungsmethode "e . ^ H«, „.
d</ Cassenbestände, sondcrn die Vertan ^ ^ ^ P
blecke: endlich bat ei. von emer ^e ^ n -
.ninarien Abstand zu nehmen. Abstimmung

Deutscher Reichstag. ^ h e A
B e r l i n . 26. N o v e m b e r . ^ ^

eröffnet. Einem Befchlusse des ^n lorenc" ^ I , , ^
tages z..solge wirb die "erathung ^ ^ ^ ,
den 2. December, begnmc,'. Der ^e. »criagle ^ ^c
Paragraph<'n der Seemannsordm g ^ ^ ^ ^ b ^
leren Berathungen auf morgen, Auf de ^ er"' ss^
,rorqigen Sitzung stehen auch d " / ^ ^ ^ a t ' 0 ' ' "
Näsidenten und die Berathung der Z ' "
mann.

uno nach ausgedehnt und sl^l t d7„ wirlsc.'"""'
treffenden Theilen d<s L^nb^nen i

Die Wirren w S i ^ i k a . ^

W a s h i n g t o n 2 6 ^ o ^ ^
Quelle verlautet, wird Eolo " amer'l " ' ^ c h . . ' " ,
amerikanische Consul ttlcgraP ' , Oidns f ^ , ' d ' ^
pen seien in Malatm und hat " . .^ , d'e .l
Di< columbische Reglernng sche" , ,s ^
die Oberhand zu gew'nnen. ;,.< D e p e l " ^ " ste° z

N e w Y o r t . 27. ̂ ° ''̂  egsschiffes K , 'z "ge ̂ c
meldet: Marinesoldaten d<s « l , ^ „ d'< P ',^lcl)e''' " ''
den Transitverkehr h " " ' ^
Cmperador fand e,n h f t ' A ^ ' t ^ r u ^ ' gc.
Theile schare Verluste >. t<^^ Dr. ̂  P,bl°

M ^ a t ^ ' ' ^ zwischen 'N ^ ^

^ ^ l l n i ^ ' 5 ' ^

A t h e n . 26.

He^«^..'^
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sm z>. 5. ̂ 5 > o n u ^ i z ^ i , der
-Mbacher Zeitung») bei welchen das
"Mnement mit diesem Monate endet,
!^en höflichst ersucht, die weitere Prä-
Mration 5>«.i<zz^»t zu erneuern, um
k Expedition ununterbrochen veranlassen

"llönnen.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
«»hAUenberg, H. v., Die Sembrihlys, X 3 60. -
^ l l l ^ ^ ' b v.. Der letzte Mann. X 3 60. — Wothe «..
^ n, l, ' ^ Tristan und Irolde von Gottfried von Straß« ,

' T ? " l e i t e t von W. Hertz. X 7 60. - Der Abfall vvm
^ / ^ ^ - ^ Wothe «.. Die Siegerin, X 3 60. -
l t V ^ l ' be. Der Reisegefährte, X 3 60. — G r ä n z e r .
^ ° n , lubetische Erdbeben vom 10. Jänner 1901, X 1 «0.
tz .^Uer V.. Pflcgclunbe der Pferd.Hufe und Pfcrdcbeine,
^« p T' Schultz. D ^ O. Die Chemie des Steinkohlen'
^ i «!. - " - Kies er und Dee«, Einfache, moderne
^ n ! ? ' 1' K 2-40. — Ti l rc le P., Die Kohlenverschwen-
" ve, ̂ 7 ^ ' " " ^>kr praltifche gimmermann, Lief. 1, X — 60.

! M Mische Schlosser, Lief. 1. X - 6 0 . - Der prallische
h ^.5-lef. 1. X — 60. — Der prallische Maschinenbauer,
^ ^ ^ ' ^ - ^ Med ic us , D r . L., Kurze slnleitung
^w!«< "en Analyse. X 2 40. — Fred W., Giovanni
" 3 X 6. __ Decorative Vorbilder, Xl l . . X 18, -
°!>ll?l"e S t i l , III.. X 16 20. - A e m i r o w i t s c h .

lz^lyenlo W. I . , Irrlichter, russischer Sittenroman,
?'»!>« T' Thossan <t., Möblierte Herren, X 2 40. —
<<4 ,°" d t 3t o b., Der Wendenhof, X 4 20. — H e i b e r g h . .
> ^ " e von einst, X 3 60. - Carmen «y l va , Märchen
l ^ W n , geb., X 6 . — G o r l i M.. Ein junges Mädchen,

« l ' ^ V o i s - R e y m o n d L . du . Zwei Novellen: Die
«leh.°" Can Marco. Lorbeer, X 4 80. - Masson-

^ " ^ ^ ' ^as Gewissen des Advocate«, X 2 40. — No»»
^tzwl ° C l l r e y . lietl>ol Ur»co, 2 vol». ^ X 1 92
ftey ^rstänbliche Darwinistische Vorträge und Abhand»

l zä,^>t 1 . Platz , P ro f . D r . I . . Abstammungslehre,
^ « l . ^ 2, Vre i tenbach. D r . W.. Die Violoaie im
^«^""bert . X - W. - P l o h . D r . H., Das Weib in
' z ^,und Vüllcrlunde. Lief. 1. X 1 30. — Kiesewetter,
>ol H7>e kranlenpflege in der Familie. X 6. — sslesch,

! ' 5 0 ^ ̂ ' ' Die.hauspslrge. X —-90. — Meyer . Dr . W.
! l, z »Malion des Nctlungswefens, X 1 44. - Vloch.
! ' ^ ^ " Ursprung der Syphilis, I.. X 7 20. - G y ü r y .
! s ^ ̂  ^orliu» llunßkr.cu». X 6 . — N e u b u r g e r ,

M » ' f ' e Vorgeschichte der anliloxischen Therapie der acuten
^"»ltanlheiten. X 1 92. — I a p p einer. Dr . H v.,
^H Urneimittellehre und NrzneiverorbnungSlehre,
V . ^- Echo l ta N.. Das Asthma, feine Ursachen und

^rgemiiße Behandlung, X - - 7 L .
^ Wüthig in der Vuchhanblung J g . v. K l e i n m a y r ä

' ^ ^ " b e r g in Lalbach. Vongresöplatz 2.

^öetztyeater in A<aib^ch.
Veule Mittwoch, 37. Uooeml,. u»g. Tag

Tie Iwittingsschwester.
^ . ^"flspiel in vier Auszügen von Ludwig Fulda.

^ > ^ h a l b 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

—

Alogische Beobachtungen in öaibach.
^ > H ^ e 3 0 6 2 m. Mittl, Luftdrucl 73« 0 mm.

i ^ I^L—I — ^

- l ^ ' Z , ^ ^ ^^_I ^ °
i ? ^ ^ ' ^ 6 0 (»1 SD-schwack^ bewM 1 ^

> ? > ^ _ / 3 ^ 8 ^ I ^ . SO. schwach bewölkt
^ ^ " l ^ b ^ - 0 9! EO.mähig ! bewSllt 0 0
^ ' ! 1 8,"a«mlttel der gestrigen Tempera tur -12° . Nor>

^ ^ v o r l l i c h e r Redacteur: Anlon F u n t e l .

iIsemische Farben
^ ̂ ^ 1 ? ° ! " ' Erdfarbeu für Maurer, größte Auswahl.

^ ĉ>ch ' °n Vvüder Vber l . « a i b a « , F r a n c i s c a n « .
^ ^ a u s w ä r t s mit Nachnahme. (939) 11-U

Soeben erschien:

H. Sienkiewicz
„Ums liebe Brot"

und

Zehn andere Novellen.
Prell: K 4 60, geb. K 8'-.

Vorräthig bei: (4307) 2 - 1

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibach.

Danksagung.
Anlässlich meiner Allerhöchsten Auszeichnung sind

mir aus nah und fern unzählige briefliche und telegra-
phische Beglückwünschungen zugekommen, so dass ich
außerstande bin, allen und jedem einzeln den Dank hiefür
abzustatten.

Ich gestatte mir daher auf diesem Wege allen meinen
wärmsten Dank auszudrücken und bitte zugleich, mir
auch fernerhin die beste Erinnerung bewahren zu wollen.

Ll t ta i am 22. November 1901.

Matthias Grill,
k. k. Bezirkshauplmann i. R.,

(4302) Ritter des Franz Josef-Ordens.

Danksagung.
Beim hohen k. k. Landespräsidium sind aus Nieder-

österreich, Steiermark, Kärnten und dem Küstenlande sowie
bei der k. k. Bezirkshauptmannschast Krainburg Sammel-
gelder für die Abbrändler in Gorenjavas ob Bischoflack in
der Höhe von 3424 K 13 h eingelaufen, welche vom Herrn
Dr. Schwegel am 20. November unter die Abbrändler vertheilt
worden sind. Dem hohen k. k. Landespräsidium wie auch
der löbl. k. k. Bezirkshauptmannschaft im Namen der Ab-
brändler den wärmsten Dank!

Für das Hilfscomitfe:

MateJ Pi«*ar,
(4303) Obmann.

Die Bädcr im Hotel
„Elefant" bleiben wegen
Vornahme von Ausbesserun-
gen usw. bis Samstag früh
geschlossen. «„7,

Panorama International
im bürgerl. Spitalsgebäude.

Eingang vom Obstmarkt (PogaÖar-Platz).

Photoplastische Kunstausstellung I. Ranges.
Wer «loh und «einen Kindern einen groisen Qenni«
bereiten will, der ver«&ume nloht die Fortsetzung

der Pariser Maisstell«
su beilohtlgen; es i«t dl» »ohön»te Serie, di«

bli jetzt au»ge«tellt war. (4226; 3-3

Täglich geöffnet von 9 Uhr morgeni bis 9 Uhr abends

Vielseit ige Nnwenbung. Es gibt wohl lein Haus«
mittel vielseitigerer Verwenbbarleil als « M o l l s F r a n z b r a n t -
w e i n und Salz», der ebensowohl als schmerzstillend«! Ein»
reibung bei Gliederreißen als seiner muslel« und nervenftär-
lcnden Wirlung wegen als Zusatz zu Bädern ic. mit Erfolg
gebraucht wirb. Eine Flasche X 1 V0. Täglicher Versandt gegen
Nachnahme durch Npotheler N . M o l l , l. und l. Hof-Lieserant,
Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich M , l l s Präparat mil dessen Vchuhmarle und
Unterschrift. (146) 6 - b

Soeben erschien :

jraf £eo Tolstoi
Vernunft

Glaube
Gebet

Preis 60 h.

jraf £eo Tolstoi
Was ist Kunst?

(Erste vollständige deutsche Uehersetzuag.)
Preis 3 K.

VoträtJiig bei (4277)2—2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buohhandlung In Lalbftob.

! Antikatarrhalische \
Pastillen

des

Apothekers Piccoli in Laibach i
werden angewendet hei katarrhalischen Affectionen

der Athrnungsorgane, Husten und Heiserkeit.

I
I Schachtel 60 h, 10 Schachteln 4 K.

Auswärtige Aufträge werden prompt gegen Nach-
nahme des Betrages eflectuiert. (4018) 4

l >
Von tiefstem Schmerze erfüllt geben wir allen >

Verwandten, Freunden und Nelannten die traurige W
Kunde, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat. D
unfrren innigstgeliebten Gatten, beziehungsweise Vater, D
Bruder, Echwirgervlilrr und Oroßoater, Herrn W

Eduard Cernstein >
I l. u. . l . Mi l i tär. VauverwaltungsO'fficilll i, P, und >
l Hausbesitzer?c. >

! heute nachmittags um halb 2 Uhr nach langem »
l schmerzvollen Leiben, versehen mit den heil. Sterbe- W
l sacramentcn, in seinem 76. Lebensjahre in ein brsseri-e >
> Jenseits abzuberufen. »
> Die irdifche hülle des theuren Verblichenen >
> wird Donnerstag, den 88, d, M,, um 3 Uhr nach" »
> mittags vom Irauerhause Petrrsftraße l»r. ̂ 2 auf »
> den Friedhof zu Vt. Christoph überführt und daselbst >
> im eigenen Grabe beigesetzt. >
> Die beil. Seelenmessen werden in mehreren »
! Kirchen gelesen wcrden. V

I Laibach am 2«, November 1W1. >

I « n n a Vernftein, Gattin — Vt to la r Uern >
> Pein, l, l. Gcrichtsadjunct. K i n a Velger, ttinber. >
> — Wenzel l lernf te in, l. n, l. Marme.Verwllllcr «
> i. P , Bruder. — Gmi l ie «lernfteln, Tchwisgel. >
» tochter, — Vled. Dr . Johann Geiger, Echwugel» >
> fohn. — Tämmtliche Gn le l . >

I *nka Of/oreutz &
{ ™>- Hafner mi) %
rHo„ *•""**!*•• m
\ sTt Lees J

^jerspielerin
i ^ Diesel.' nT. ^Äheres in der Admi-

Ein junger

Commis
tüchtiRer Verkäufer, wird bei der Firma
M. E i s n e r , Gemischtwarenhandlung in
Llttai, (4314) 8 - 1

sofort ausgenommen.

Italienerin
die an Kinder gewöhnt ist, mit guter Aus-
sprache, wird zu einer Familie auf den
ganzen, eventuell auch auf den halben Tag
f • •uoht — Näheres in der Administration
dieser Zeitung. (4318) 2 - 1

Grazer Tagespost
aus zweiter Hand geiuont. Gefällige An-
träge an die Administration dieser Zeitung
erbeten. (4310)

(4306) 8 4/W
W9.

Kundmachunst.
Der mit Beschluss dieses Gctichtrs

vom 20. Ap«, l , I8W. Oelchäslszahl
^. 4/99/2, über das Gel mögen des Lula«
tavtar, resp. dessen V'rl^s« in Laibach

eröffnete Concurs wird a/mäh ß 199
T. O. für beendigt erklärt.

K. l. Landlsgericht Laibach, Nbth. llsi
am 23. November 1901.

(4287) _Z-Jj>JA

Oklic.
G. kr. okrajna sodaija T Kranju

e Jero Dežaaan, gamsko za^ebnic^
v Hunjah St. 1, zaradi sodno dognane
blaznosti postavila pod kuratelo.

Kurator ae ji je postavil v osobi
Jo^eta Baiant iz Hibnega.

C. kr. okraJDO sodiV:e v Kranji,
ftJJ. n, dn« 23 norembra 1901,
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Course an der Wiener Börse vom 26. November l90l. "°ch ̂  0 ^ . 2 ^ «
Die notierten lourse verstehen sich in Kronenlvährung. Die Notierung sämmtlicher Actlen und der »Diversen Lose» versteht sich per LtNil. - 7 -

Allgemeine Staatsschuld. ^ ^ ^ " "

«inheitl, Rente in Notei, Mai-
November p, L. 4-2"/„. . . 9Y-90 s<»'io
i n N o t , F t b r . M u a . p l . « , 4 ^ 988b 99 Oü
„T! !b , Iän. - Iu ! ipr . ! l ,4-2" / „ 98g« 9s -
., „ «pr<l,'0ct.pr.«.4L"/u 988U 99 —

1«ü4er LtaaMose 25« f l . Ä-2"^ 1^50 192-50
1860er .. 500 kl. 4°/., 13g ?ü 140 72
1SU0ei .. 10« j l . ü"/„ 171 — 172 —
1»«4tr ., 100 f l , . . L L 8 - 224 —
dto. .. z« f l . . , !2»» ' -224-—

Dom,-Pf»nbbr, ^ 120 ft. 5'/» . 895 60 299 SU

Staatsschuld der im ßeich«'
rathe vertretenen König-

reiche und Länder.
vesterr, Golbrcnte, ftfr,, 100 f l , .

per Cassa 4"/, n » 70 118 90
dto. Reute inKronenwähr., stfr.,

per Cassa 4°/« 95'üO 95 70
dlo. dt«. dto. per Ultimo . 4"/» 95-40 95 8u
Oesteri.Investition«-Rtnt«,sifi„

per Cassa . . . . 3>/,°/, gg 9» »4 10

Mseilbahn. Gtaalsschuld»
verschreibuugen.

Elisabethbahn in G,, steuerfrei,
zu uo.ooo Kronen . . 4°/° u ? — — —

Franz Josef-Bahn in Silber
(bill. Et.) . . . . 2'/,°/« 119-85 »L0 85

Nudolssbalm i» jrronenwabi. !
steuerjret (div. Et.) . . 4°/» 95-85' 9S «5

Norarlbergbahn in Kronenwühr. !
steuerfr,, 400 Kronen . 4"/» 95-8« 9s'L0

Zu Vtaatsschuldverschrelbun»
gen abgeftnnp.Gisenb.'Nctlen.
«lisabethbatm 200 f l . <lM. ü'/^/»

von »UV ft 494'— 499 -
dto. LinzNudw, 200 f l . g. W. 2 ,

ÜV.°/<> W . . 450 — 4 5 4 -
bt«. Lalzb.-Tir. LOV f l , K. . 2 ,

ü"/° 440 — 442- -
«a l . «url.Ludw.'V. L«X> f l . « M .

b°/, V0N «00 si 4«9 90 431 »0

«eld ware
Vom Gta«t« zur Zahlung

übernommene Gisenb.-Prlor.
Obligationen.

Elisabethbahn «00 u. 3000 M,
4«/y ab 10°/» 114-10 —-—

lziisabelhuahn, 400 u. 2000 M .
4"/« 11710 118 »0

Franz Josef«,, Gm. 18«4 (div.
Vt,) Silb,, 4»/a W »5 »785

Galizische Karl Ludwig »Nahn
(div. El.) Ti lb. 4"/» - - - »5 45 96 45,

Vorarlberger Bahn, En>. >8»4
(div. St,) Ti lb. 4"/, . , . W-80 — -

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4°/<,ung, Volbrente per Ellsse . 118»« 118 Ü0
dto, dto. per Ultimo . . , . >1I» »0 11850
4°/„ dt«, Rente iu tt'ronenwHhr,,

steuerfrei, per Cafsa . . . 9310 S3 30
4°/« dto, dto. dt«. per Ultimo . 93 lU 93 30
Un«.St,'Eis,'Anl, Gold 100 sl. ,21 AU »22 90
dt«. b>°. Silber 100 f l . . . . 1005>a ,01-40
dto. Ltaats'Oblig. (Ung. Ostu.)

b, I , 1876 I I » — «20 —
bt«. Schanrreaal.-Ablös.-Obllg, 99 70 ,0070
dt«, Präm.M. a. 100 f l . - - 200 K 174 25 ,75 25
bt«. dt«. k 50 f l . — 100 X 174-25 175-25
Thelh°«eg,>U«se 4"/« . . . . 14« - 147 —
4»/o Ungar. Vrunbentl.'Oblig. 92-90 93U0
4°/« lroat. und slavon, dellu 93— 94 —

Andere Vssenll. Anlehen.

b°/,D°nau'Reg, Anleihe 1878 . 10« — 10S 50
Nnleden der Stadt Oörz . . 99-25 M 75
«nlehen der Stadt Wien . . . ! 104 — 10440

dto. dt«. (Silberod,Gold) 123Ü0 ,24<!0
dto, dto. (1894). . . . 9250 93 50
bto. dto, (1898). . . . 94-90 9590

VlrfebaU'Anlehen, verlosb. 5"„ 100-40 100 50
4"/, »rainer «cmde«'«nlehen . j 94 50 »K-50

Veld Ware

Pfandbriefe etc.
Pobcr. all«.bst.in50I.verl.4°/° 9170 95 70
i»,.esterr.Lande«ch!,p..Unst,4< »?— 98 —
0est.̂  un«. Ban! 40Vlj!lt,r. verl

4»/» ' 99-—100--
blo. dto, üajähr. verl. 4"/,, »9- - 100 ̂

Spareasse, 1.öst.,6«I.,verl.4"/ W-25 »925

MtnbahN'Priorllii<«>
ybligaliont».

sserdinalids'Nurbbalj» <i,», ,8!«! W 40 ll>0 20
Oeslerr. Norbwestbahu . . . 107—',0770
Etaatsbahn 434- — ^ — - -
Sübliahu ^3"/„verz.IH»n. ' I»l ! «11—3,3-—

dlll, ^ 5"/« N8-30 119--
Ung, galiz. Vah» ,05 30 10N-30
4"/o Unlsisrainel- Äahüs,! . . —-— - ' -

ßlverse Kose
(per Stuck),

Verzinslich« Uose.

2°/» Bobencn'bil tiose ltm. 1»»<> 25,0 — 25»?-—
2"/» „ .. <tm. 1889 250 - 25, —
4"/° Doiiau-DllMpfsch. ,00 f l , . 500 — 540 —
5"/° T°»a»'NenuI,'Lose . , . 2«<l-—^L«8-—

Unverzinsliche !̂ost.

Uudap.Vllsilica (Dombaii) 5 f l . ,560 ie-60
«reditlose INU f l 405 50 407-50
Vlary-Lose 40 l l . CM. . . . 154 — 15«--
Osencr Lose 40 fl 1N4 — 1 7 0 -
Palfsy-Lose 40 f l . CM. . . . 183— 1?!!-—
Mo'henMcuz, Oest.Ges,,v. <0fl. 50'— 5, -

, , ' >»>«. „ ., 5sl. L4— 24 8<1
«»oolf.Lose ,0 sl U2-— - . - -
SalM'Luse 40 fl ^ . ^ . ^ 234--
C«. OenoisLost 40 f l , . . . ,257—2U7--
Wieocc (lomm.'Lole „ , I . i»74 395 25 3N7 5»
Vewlnstsch. b. 3«/uPr,,Schuldv, i

0. Aobencrebitanst, (im.,«8? 55— « l -
Laibacher Lose l 73— 7» -

«eld War,

Nct ien.

Tranllport'^lnler»
nehmungen.

Äüssig I»pl . Eisenb, 500sl, , . 21»,5- 2355
Äü» n, Äelricds Oes, für släd!. >

Ntrakmb- in Wie» ! i l . ̂  . !2i5-s>0 247- -
btu, dto, btu. lit, U . 240-— 242 —

Äi!I,M, Nordbal)» ,50 <I. . . 380 - 3 « 5 ' -
Äuschtiehrader Eis, 50U sl, CM, 2U6N- 2N7U

dlu, dtu. (lit, U)2«U sl. »?»- 9»0
NonailDainpfschlffalirts. Gesell.

llesteir,, ü0U f l , CM, , . . ?ül-- .?»!>--
Dux Bodenbllcher <i,-Ä. 400 «, 5 U 5 — 5 , 5 - -
Ferdinands ^liordb,, 000 f l , L M . 5540 5570
Lemli.'Czernuw^Iassn-Eisenl»,-

Msellschal! 200 f l , ö , . . . 52«! — 527-
Lloyd.Ol-st., Trieft, 5>0«fl.llM, !«05-- »l»9-
Oesterr, Nurbwestdal», 2»u f l . L. ,4«0-— 4<!3 —

dto, dto. (!it. l i )«00 f l .S , 4««— l<!9--
Prll^; D»f,er lIisl'iil>,i0<!s!,ab»st, 1?« — ,78 50
l-lac>t«l'il<'n!'ali!i 2<»> f>. S. , . «30 75 !!3,?5
HNdliahN Ä!0 s>. S <!0— Ul-25>
Südnordb. Aerb-Ä, 200 f l . CM. »7, -50 372-KO
Tramway Ves., NnieWr.,Pr i»

ritüt«^lctien ,00 f l . , , . ,23 — 12«! -
Una.^aliz, liisenb, 200 f l . Silber 4,7 — 419 —
U!!a.W»'stb,(Raab Orn^200fl,S. 420- 423--
Wiener Lucalbahnrn Act, Ars. — — — —

Zanken.

An«.l0'Oest,Bai!l ,20 f l , . . 261 — L « L -
Äanlvl'rrin, Wiener, 200 f l . . 4̂2» äl' 424-50
Äodcr,'V<nsl., Oest.. 200 f l ,L , . 858-— 8ttU-,
Crbt.'Anst, f. Hnnd. u.G, iUl ' f l . > — — - —

dto, dto, Pl-r Ullimo . . «32-50 <!ll3 50
«lredildaül, Vlllg, ung,, 200 f l , . <!4»-— U44- -
Depusürübaui, ANg.. 200 f l . . 4,4 — 4,U- -
ltscomftte.Orj,, Ndrösl.. 5,00 f l . ^48i<-— 48»-—
Viro.».<lassenv, Wiener 200 f l . !455 — 459 —
hypolhelv,, 0rst., 20Uf!.3v"/„<t, jl»?-— 189—

Länbrrbllül, Oeft-, »«« f l . . - ^ . ^lz
Oc-steil-.'ungar. V°nl, «<" "- - ! " , „ -ü l? i "

Industrie, jlntel'
neymunge».

Ua»aes„M8.»st.'"j ^ ' _
(lädier ltisel!> „nd « t M >'""' ,ĝ -,'>0 l«i«°

iu Wie» '00 f!, -s - ,< , ' ^ L ü « " ^
(5is,ndal)nw.^e»,!,„M»'.'""' „ .0^. , b i "

^iefinnn- Brouerei " " ' ^ , , , s »5»^»"«
Mo„wn <«.iellsch-' " - ' . " ^ ' I i!« ,"?'

Ia in . Tarj. HttWlolM ' - ^ „ ^
„Schiülilm'll'l". Vnp' tt""' ^ . _ U ̂

Wi'ener'Vauaes '̂chaN '«" ^ s Z ^ e " "W,snerb.-rae,Z!--nr!?>'l<.'»^!.

Devisen.

K.,rze SicbM'. ^ ^

Umslerbam . - - - ' ' I l ? ' l » l ^
Deutsche Playe , - - - ' zz^ jU»" ,
Loudo» ' ' 9» " i ^
Par i« - ' ^ —
St, Petersburg, - - ' '

Ducalen . . - - - ' l » ^ , ?3>»
^0>^ ran^ Slücle - - ' ' ' U ? l ü , ^ , z
DeiUsch'' Neict,sbll!,li!»>'» - ' H!̂ A.
Italwüsche VnnlnoMl - - - z,-^,»"
viubel'Note» . - - ' ..,.

«Bs* €% J t l a y e r
aa.a.lc- -u.33.dL "W«clL«l*r-a-*«c2xa,ft

Vrlvat-Depot« (S»t̂ - l>-|H»ii*' ^^ , # t j

Anzeigeblatt zur Laibacher Zeitullg Jr. N
Mittwch den 27. Noücicki 1901.

(4275)3-2 I . 1255 V. Sch. R.
LehrsteUenausschreibung.

An der vierclassigen Mädcheuvoltsschule in
Neumarltl gelangt cine provisorisch besetzte Lehr-
stelle mit den gesetzmäßigen Bezügen zur de«
finitiven Vesetzung.

Bewerber habe» ihre gehörig belegten Ge>
suche im vorgeschriebenen Wege

bis 14. December 1901
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirtsschulrath Krainburg am ISten
November 1901.

(4276^3^2 3^1254 V. Sch. R.

LehrsteUenausschreibung.
Nn der oreiclassigen Knabenvoltsschule in

Zirllach gelangen zwei provisorisch besetzte Lehr-
stellen mit den gesehmäßigen Bezügen zur de-
finitiven Besetzung.

Bewerber haben ihre gehörig belegten Ge<
suche im vorgeschriebenen Wege

bis 14. December 1 9 0 1
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezillsschulrath Krainburg am 19ten
November 1901.

(4293) 3 - 2 I . 4960

Kundmachung.
I m Nachhange zur hieramtlichen Kund«

machuna vom 9. November 1901, g. 4810/Pr..
mit welcher der Concurs skr eine im Status
der politischen Verwaltung Krams zur Besetzung
gelangende, mit einem Ndjutum jährlicher 1200
(Zwülfhunberl) Kronen dotierte Veterinär«
Ussistentenstelle

bis zum I b . December 1901
aulgeschrieben wurde, wird hiermit kundgemacht,
dass von der Bewerbung um diese Stelle auch
die auf Grund des Studienplanes vom Jahre
1671 herangebildeten Thierärzte nicht aus-
geschlossen sind.

Gemäß ^ 10 des Gesetzes vom 27. Sep«
tember 1801. R. G. Bl . Nr. 148, werden
nämlich rilcksichtlich jener Personen, welche die
thicrärztlichen Studien vor Wirlsamleit des mit
Erlass des Ministers für Cultus und Unter»
richt vom 2?. März 189? , R. G. Vl. Nr. 80,
lundssemachten Studienplanes begonnen haben,
in Bezug auf die Erlangung einer Anstellung
als Amtsthieräizte der staatlichen Veterinär.
Verwaltung die in § 2, Nr. a und k, des citierten
Gesetze« vorgeschriebenen Nachweise (Gymnasial«
oder iNealschnl. Reiseprüfung, Promotion nach
abgelegten strengen Prüfungen an einer inlän.
dischen tierärztlichen Hochschule) durch Vorlage
eines nach den Bestimmungen der Ministerial.
Kundmachung vom 12. Ju l i 1871, R. G. Bl .
Nr. i)7 (Z 19), erlangten thieriirztlichen P i .
plomes erseht.

K. l. Laniespriifiöiunl sill Krain.
Laibach am 24. siovember l W l .

(4291) 3-Ä I . 1086 V. Sch. R.

Lehrstelle.
An der vierclasfigen Kaiser ssranz Josef.

Vollsschule i>, Peldes ist eine provisorisch besetzte
Lehrstelle definitiv zu besetzen.

Die gehörig instruierten Gesuche sind im
vorgeschriebenen Wege

bis 10. December l. I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Vezirlöschulrath Radmannsdors am
19. November 1901.

(4264) 3 - 3 Nr. 1514.

Concurs-Ausschreilmng.
I m Schulbezille Laibach (Umgebung) sind

nachbenannte Lehrstellen mit den systemmäßigen
Bezügen definitiv zu besehen.

1.) eine Lehrstelle an der vierclassigen
VollSschule in St. Veit;

2.) eine Lehrstelle an der dreiclassigen
Volksschule in Sisla. <

Die Bewerbungsgesuche sind im vorgeschrie«
denen Wege

b is L.December l. I .
anher vorzulegen.

K. l. Nezirlsschulrath Umgebung Laibach
am 16. November 1901.

(4171) 3 - 2 T. 22/1

Oklic.
C kr. deželna sodnija v Ljubljani,

odd. HI, naznani, da ae je na proAnjo
Jere Godina h Senožeč uvedlo poslo-
panje, da se njen leta 1824. rojeni,
že več kakor 30 let neznano kam
odiöli brat Franc Maslo, poses!nika
sin iz Senožeč, mrtvim proglasi.

Za odsotnega Franceta Maslo po-
fitavil se je kot kurator Anton Ferfila
posestnik v Senožečah, in se vsi'
katerina je kaj znano o bivahsču in
razmerah odwotnega, pozivajo, da to
naznanijo bodi si sodniji alt kuratorju.

Sklep o naprosnem proglafieniu
mrtvim se bo izdal p o p r ^ e k

g
u e n

6 ^
leta in s e v to svrho rok podeli

do 5. d e c e m b r a 190 2.
C. kr. dežtiloa sodnija v Ljubliani

odd. HI, dne 11, novembra 190J.

Diellestauratioiitf
im Curorte Krapina - TöpJ^
in Kroatien wird, vom 1. Jänner 1902 an, ^\^
tüchtigen leistungsfähigen Wirt verpachtet. x
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